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A: Stockholm, 5. Januar (LZ.-Drahtbericht). 
zu, daß Dai der New Yorker Korrespondent des 
pn naika ily Expreß" meldet, steht eine Umbildung 
ie yii nordamerikanischen Regierung unmittel- 
a uneni in, evor, Kriegsminister Stimson, Marinemi- 

er Knox, Justizminister Biddle und die Lel- 
©5 Arbeitsministeriums, MiB Perkins, 


ker en nach dieser Meldung ausscheiden, 
Arnulf Wj son soll Bolschaäfter in London an Stelle 


Treat d nants werden, während Winant das Arbeits- 

old, an erium an Stelle von Miß: Perkins. über- 

eine NE M Men wird, Das Kriegsministerium soll. mit 

TAN Far Bons erstem Mitarbeiter, Unterstäatssekre- 

war af." Fatterson, besetzt werden. Der jetzige Ju- 

deroa achainister Biddle soll wie Stimson einen Bot- 
äfterposten erhalten, 


“Wenn sich die Meldung des britischen Kor- 
Pondenten bestätigt, wird die Welt um eine 
sche Sensation reicher dein, Roosevelt 
auf die Stetigkelt seiner Regierung beson- 
| Ts stolz,‘ wenn beispielsweise Churchill ge- 
AIR = ngen war, der Opposition Zugeständnisse 
Hin- und Machen und das britische Kabinett umzubil- 


aumelsie 
der Endi PO 
ern, si War 
i Liegnit 
and, D de 


chen Vo solch 
er Steg aiche Politik: des schrittweisen Zurückwel- 


pe z çi ens vor de 

it, a r Opposition im Weißen Hause 

a ai an möglich sei, Stimson und Knox galten als 

den, AM), lestesten Stützen Roosevelts, und ihr Rück- 
Bei lt Würde zugleich auch die Schwäche der 


x Febra foeilung des Präsidenten aufdecken. Bisher ist 
tannschafl Geheimnis, das über der Rooseveltsehen 


e BA ri Ktlegspolitik seit Teheran lastet, nicht gelüf-: 
nach Saal,“ Worden. Am 10, Januar tritt der Kongreß 
iner Session zusammen und man weiß, daß 

ger Paust Ksevelt im Kongreß auf stärkeren Wider- 
eder s u denn je stößen wird. Wenn Roosevelt 
ne ES Wirklich entschlossen hat, einige seiner 
03 sowie Ban Mitarbeiter zu opfern, so hat er sich 
Et, für die gleiche Taktik entschieden, die 

Juch Churchill in kritischen. Augenblicken 


Di KI, Stockholm, 5. Januar (LZ.-Drahtbericht), 
Ne Luftschlacht, die am Montagmorgen, über 
Norddeutschland zwischen deutschen Jägern 

und britischen Terrorbombern stattfand, die 

Uhr Wire Auf dem Anmarsch nach Berlin befanden, 

| ud von den zurückgekehrten. britischen Pilo- 
N als die schwerste bezeichnet, die sie jemals 

orra Im Pestehen hatten, Ein britischer Pilot berich- 
is A däß sich sein Verband auf einer 175 Kilo- 

2 Ahi er langen Strecke durch ganze Schwärme 
au d Jäger förmlich durehboxen mußte; 


auf dem Rückwege wurden die Briten 

ie ös von den Jägern angegriffen, Aus den 
Chten der britischen: Piloten geht ferner 
kon, daß die Verstärkung des deutschen 
Ba Schutzes die britischen Tetrorbomber zu 
ar Änderung ihrer Angriffstaktik gezwun- 
ali hat, Während früher mit Vorliebe mond- 
den. Nächte zu Bombenanflügen benutzt wur- 
Stra) meiden die Luftgangster jetzt jeden Licht- 

ahl und benutzen die Zeit vor dem Aufgehen 
hr Mondes oder nach desseh Untergang zu 
By Einflügen, Nur noch im Schutze der dun- 
À Sten Nacht, wenn der Himmel mit dicken 


ti ha 


en 


ins! | Schacher unter Dreien: 
Ar. „Sofa, 4. Januar, Unter der Uberschrift „Eng- 


h zur un Aad, USA, ‚und Sowjetrußland verteilen Af- 
Anistän unter sich” "bringt das bulgarische 


Wein, H Slätt Duma” folgende Meldung åus Istanbul: 

An “Als maßgebender Quelle erfährt man, daß 

ve Kapa Fland, die Vereinigten Staaten und Sowjet- 
2 ur 


F And auf der Teheraner Konferenz beschlos- 
a äben, eine gemeinsame Forderung an Af- 
Klanista za richten zwecks Sicherstellung 
Die dortigen Interessen und Konzessionen, 
Be Vereinigten Staaten würden hierbei die 
) My'oleum- und Olkonzessionen sowie deren 
“ärkte für sich in Anspruch nehmen, Sowjet- 


AG) h land die übrigen Rohstoffe und Waren, 
ng: „Ba Während England die Konzession der Kon- 
SRO ele über das gesamte Post- und Telegraphen- 
L (ja, n Afghanistans ‚fordern werde, Da- Eng- 

nran d. sich lebhaft für die nördlichen Grenzen 


Ind ens und deren ‚Sicherstellung. interessiert, 
—M trangt es auch das Monopol aller Verkehrs- 
miie "und Wege Afghanistans, 
ana Ausgleich für diese Forderungen wür- 
ü England, Amerika und -Sowjetrußland sich 
j>erelt erklären, die heutige afghanische Re- 
erung anzuerkennen und Ihr „völlige Un- 
Abhängigkeit in allen Fragen, der Armee, der 
u Tlschaft und der Finanzen” zusichern. Bei 
5 Aterbreitung dieser Forderungen werden die 
lei Nationen eine gemeinsame Erklärung 
ser die „Unäbhängigkeil' abgeben, ähnlich 
hedenigen des Iran. Man erwarte, ‚daB sie 
{iren Plan zu einer größeren Niederlassung in 
I: Qhanistan in: den ersten Tagen des neuen 
Mires durchführen würden.: 


| Die „Befreier“ rauben Kunstschätze 
“Rom, 4. Januar, Amerikanische Besatzungs- 


i fbe 


Nörden haben jetzt, ebenso wie sie es bereits 


-_ 


en, wurde in Washington erklärt, daß eine | 


wiederholt angewendet hat, um eine besonders 
gefährliche innenpolitische Klippe zu um- 
schiffen. 

Nicht minder interessant als der Rücktritt 
der beiden hauptsächlichen Vertreter‘ der 
Kriegspolitik des Präsidenten wäre auch das 
Ausscheiden Biddles. aus der Regierung, Ende 
Dezember hatte das Justizdepärtement in einer 
amtlichen Erklärung angekündigt, daß es ent- 
schlossen sei, in Zukunft die Einhaltung des 
Antitrustgesetzes besser als bisher zu über- 
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ew- Yorker Gerüchte  Angebliche Ausbootung des Kriegs- und Marineministers 


wachen, Das Justizdepartement behielt- sich 
das Recht vor, jeden einzelnen Fall der Um- 
gehung des Antitrustgeselzes zu überprüfen, 
und der stellvertretende Justizminister Wen- 
dell Berge versicherte in einer öffentlichen 
Rede, daß die weitere Vertrustung ‚nicht ge- 
duldet werden könne, weil dies das Ende einer 
jeden freien wirtschaftlichen Betätigung in den 
Vereinigten Staaten wäre; das Justizdeparte- 
ment hatte damit den großen Wirtschaltskon- 
zernen den Fehdehandschuh hingeworfen, 


Wachsende Feindfurcht vor der Festung Europa 


Berlin, 5, Januar (Drahtbericht unserer Ber- 
liner Schriftleitung), Der große Unbekannte im 
entscheidenden Kampfjahr 1944 läßt. auf. der 
Seite unserer Gegner das Bestreben hervortre- 
ten, über die politische und militärische Lage 
Klarheit zu gewinnen; Zwei Tatsachen spie- 
len in den Betrachtungen der Sachverständigen 
in England undsden Vereinigten Staaten eine 
wesentliche Rolle; einmal die unabänderliche 
und restlose Festlegung der nordamerikani- 
schen und britischen Kriegführung auf die För- 
derungen Stalins, zum: ändern die englische 
Sorge vor den mil’täiischen Aufgaben mit 
ihren schweren Blulopfern, denen man nun 
nicht mehr ‚ausweichen känn, wenn man den 
"Krieg nicht heute schon verloren geben will, 
Hinter allen. Erörterungen steht immer wieder 
die bange Frage nach den Folgen eines Fehl- 
schlages des gegen Europa geplanten Angriffs. 


Das Schwinden der leichter xur Schau, qe- 
tragenen Zuversicht findet ihre hauptsächliche 
Stütze bei den Milltärkritikern wie Liddell Hart, 
der sich wieder einmal’ wenig hoffnungsvoll 
zu. Kriegslage äußert: „Würde man nur mili- 
tärische Faktoren .In Berechnuna ziehen“, 50 


errorbomber, die sich nach Berlin „durchboxen“ 


Wolken überzögen ist, seien Angriffe möglich, 
berichtet einer der Piloten, weil sonst die Ver- 
luste unerträglich hoch werden; aber äuch un- 
ter den günstigsten Voraussetzungen bleiben 
die Verluste Immer noch sehr hoch, Daß in den 
dunklen, mondlosen Nächten ein. gezielter 
Bombenwurl ganz unmöglich ist, wird von bri- 
tischer Seite nicht. bestritten, 


Rätselhafte Explosionen | 


Kl, Stockholm, 5. Januar (LZ.-Drahtbaricht) 
Wie das Washingtoner Märinedepärtement mit- 
teilt, ist ein amerikanischer Zerstörer am Mon- 
lagmorgen, als er gerade im Begriff war, nach 
New York einzulaufen, explodiert. Die Explo- 
sion war so'stark, daß die Besatzungsmitglieder 
in die Luft geschleudert wurden. Nur 163 Mann 
der Besatzung, darunter 108 Verletzte, -konnten 
geborgen werden. Gleichzeitig explodierte 
über einem kalifornischen Flugplatz ein viar- 
motoriger amerikanischer Bomber unter ähn- 
lichen Umständen. Von der vierzehn Mann 
starken Besatzung kamen dreizehn ums Leben. 


Aufteilung Afghanistans 


auf Sizillen getan haben, auch in Süditalien mit 
dem Abtransport der Altertümer und Kurist- 
schälze begonnen. Aus dem unter den Schlak- 
ken des Vesuvs ausgegrabenen Städtchen Her- 
kulanum wurde ein ‚erster Transport zusam- 
mengestellt, der u. a, die berühmte Sammlung 
des in Herkulanum aufgefundenen altrömi- 
schen Schrifttums ‚enthält, Wegen der in Nea- 
pel herrschenden schweren Typhusepidemie 
wurde‘der Transport nach dem Hafen von Sa: 
lerno gebracht, um von dort ans nach der 
Vereinigten Staaten verlrachtet zu werden, 


‚ Verbündeten zu schlagen, 


stellt er fest, „dunn müßte man die Frage, 
wann die Stunde des Kriegsendes geschlagen 
hat, mit vollem Recht damit beantworten, daf 
der Krieg nicht auf unbestimmte Zeit hinaus 
verlänger! worden darf, Obwohl die Alliierten 
in der Zahl ihrer Truppen den Deutschen über- 
legen sind, haben sie nicht die Möglichkeit, 
diese Überlegenheit auszunützen; denn 
Deutschlands Ländstreitkıäfte sind imstande, 
die Vorteile auszunutzen, die die moderne Ver- 
teldigungstechnik bietet“. Hart ist ferner der 
Meinung, daß die Deutschen es sich immer 
noch lelsten könnten, ‚einen weiteren großen 
Teil der besetzten Gebiete In der Sowjetunion 
aufzugeben, ` i 

Auch der enttäuschend langsame Verlauf der 
so großspurig angekündigten. Offensive in Süd- 
italien wird offen kritisiert, Der Sonderkorres- 
pondent Clifford der „Daily Mail” gibt seine 
Eindrücke nach einem Aufklärungsflug hinter 
die deutsche Hauptkampflinie. folgendermaßen 
wieder: Die Beobachlungen hätten- einen Aut- 
schluß über die Schwierigkeiten gegeben, denen 
die anglo-amerikanischen Truppen gegenüber- 
stünden; der englische Zeitungsieser könne sich 
überhaupt kein Bild von diesen Schwierigkeiten 
machen, Die engl’schen Soldaten kämpften ım 
6 hneebedeckten Anpenin gegen einen hart- 
näckigen Feind, dessen Pioniere bei der Zer- 
störung Aller Verbindüngen hervorragende Ar- 
beit geleistet hätten. Das langsame Vorrücken 
unserer Truppen sei darauf zurückzuführen, daß 
die Deutschen nunmehr über eine ausgezeich- 
nete Verleidigungslinie verfügen und 'ent- 
schlossen sind, jeden Fußbreit Boden bis zum 
Letzten- zu halten“. 

Die Erfährungen in Süditalien, daß die 
deutsche Varteidigung selbst bei einer erheb- 
lichen feindlichen Überlegenheit an Menschen 
ünd Waffen eine Invasion zu verhindern ver- 
mag, verstärkt die Bedenken gegen-den Ver- 
such eines Angriffes auf Europa. Da im Jahre 
1943 die deutsche Verteidiqungskraft ebenso 
zugenommen hat, wie die Vorbereitungen auf 
der Feindseite sich’ vergrößerten, so hat sich 
an ‘der tatsächlichen militärischen Lage im 
Westen und Osten gegenüber dem Zustand zu 
Beginn des Jahres 1943 nicht viel] geändert. 
In einem Punkt freilich ist eine Wesentliche 
Anderung. festzustellen: In den hinter uns lie- 
genden Monaten des Jahres 1943 hat das deut- 
sche Volk die Gefähren für sich und Europa, 
die ihm von seinen Feinden drohen, in ihrer 
ganzen brutalen Härte erkannt, Diese Erkennt- 
nis hat es entschlossen gemacht, sich bis zum 
Letzten zu wehren. In ihren Neujahrsartikeln 
hat die nordamerikanische Presse noch einmal 
dem deutschen Volk bescheinigt, was ihm und 
Europa blühen würde, wenn es den volksfeind- 
lichen Plutokratien und’ dem mörderischen 
Bolschewismüs gelänge, Deutschland und seine 
Sie prophezeit für 
den Fall eines Zusammenbruchs der Achsen- 
mächte „eine furchtbare Zeit mit Zerstörung, 
Revolution, Bürgerkrieg und Hüungersnot,.in 
ganz Europa", 
ver" fordert in diesem Zusammenhang noch 
einmal einen neuen Westfälischen Frieden mit 
einer völligen Zerstückelung Deutschlands} 


Todeslos für anderthalb Millionen Balten und Polen 


Berlin, 4, Januar, Eine Zuschrift an den be- 
kannten „Manchester Guardian” lenkt die Aut- 
merksamkeit auf einen polnisch-sowjetischen 
Streitpunkt, nämlich auf das Los der von den 
Sowjets 1939 in das, Innere der Sowjetunion 
verschleppten Balten und Polen, Die eineinhalb 
Millionen Polen und Balten, Männer, Frauen 
und Kinder, sind.— so wird in der Zuschrilt 
festgestellt — in Viehwagen über Tausende 
von. Meilen in. das asiatische und arktlische 
Rußland verbracht worden. Viele von ihnen 
starben schon äuf der Fahrt, die anderen lan- 
deten entweder in Gefängnissen, in sogenann- 
ten Arbeitslagern ‚oder mußten auf Kollektiv- 

„färmen Zwangsarbeit verrichten, Wieder an» 
dere wurden in Berqwerke oder Ziegeleien ge» 
schickt; Tausende gingen infolge Anstrengun: 
gen, Krankheit und Unterernährung zugrunde, 
vor allem Kinder und alte Leute, Bauern, At- 
beiter, Professoren, Ärzte, Rechtsanwälte, Ver- 
treter aller Berufsschichten, meist mit ihren 


Famillen, mußten in übervollen Baracken, in 
Erdlöchern, ja sogar in Schweineställen leben, 


Wer nicht arbeiten könnte, erhielt weder Lohn 
noch Nahrung, Von den Kindern stärben 
schätzungsweise 25 bis 30 v.H.; von den ver- 
schleppien baltischen Kindern kamen 30.000 
ums Leben, 


In einer Randbemerkung meint der „Man- 
hester Guardian”, es’würde ein überzeugender 
Beweis dafür sein, daß die. Sowletunion, es 
wirklich gut mit Ihren westlichen Verbündeten 
meine, wenn sie diese armen Verschleppten in 
Freiheit setzte, sie aus der Sowjetunion hinaus- 
ließe ‚und ihnen zu neuen Heimen verhülfe 
Das englische Blatt glaubt aber, wie man aus 
seinen Worten herausmerkt, selbst nicht an 
einen Erfolg seines ‚schüchternen und eine völ- 
lige Ausnahme darstellenden “Appells. 


Stalin „Großmarschall“ 

Kr. Stockholm, 5. Januar (LZ,-Drahtbericht) 
Stalin hat sich vom Präsidium des Obersten 
Rates der Sowjetunion den Titel eines Groß- 
marschalls verleihen lassen, 
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Die englische Zeitung „Obser- , 
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Mittwoch, 5. Januar 1944 


Ein Bild, wie es sich Immer wieder unseren Trup- 
pen an den Kampfironten bietet: Zerstörte fointl- 
liche Waffen, Fahrzeuge und brennende Häuser 

(PR.-Aufin: Kriegsberichter Paul, All, Z3 


Der Schicksalskampi 


Von Pritz Sauckel, 
Generalbevollmächtigtem lür den Arbeitseinsatz 


Die inbrünstige, ja fanatlsche Sehnsucht 
nach Verwirklichung des Ideals der sozialisti- 
schen Gerechtigkeit beherrscht das Sinnen und 
Trachten der vielen hundert Millionen der 
heute lebenden,‘ schaffenden, ringenden und 
kämpfenden Europäer, Dieses höchste, Ideal 
äller ehrlich schaffenden Menschen verleugnet, 
seine tatkräftige und vorbehaltlose Durchfüh- 
rung verhmdert, ja, es auf das brutalste ver- 
gewaltigt und ins Gegenteil’ verfälscht zu 
haben, Ist die weltgeschichtliche ewige Schuld 
der Verantwortlichen des Versailler Systems 
von 1918 bis 1939, Sie haben nicht nùr die da- 
mals üngeblich militärisch besiegten Völker 
der Mittelmächte, sondern auch ihre eigenen 
Völker entgegen ihren trügerischen Verspre- 
chungen’ und verlogenen Schwüren in den Ab- 
grund. der kapitalistisch-jüdischen Weltmiß- 
wirtschaft gestürzt, in das Chaos der ungerech- 
testen” und hemmungslosesten plutökratischer 
Ausbeutung, In das hoffnungsloseste Elend, in 
die größte Arbeitslosigkeit aller Zeiten und vor 
allem, als sie dann nicht mehr äus noch ein 
wußten, in diesen twnteheuerlichen Weltkrieg, 

Die. Altlantik-Charta, Casablanca, Kairo, 
Teheran bewelsen auch heute: #0 viele Konfe- 
renzen, #0 viele Schwüre werden den Völkern 
bekanntgegeben und wieder gebrochen, ‘Dort 
aber, wo die traditionellen ‚Kräfte der Kultur 
und Zivilisation des Abendlandes die- frucht- 
bare Machtgier des Weltjudentums überhaupt 
nicht mehr zu hemmen vermöchten, errichtete, 
dem Endzie! des jüdischen Weltmolochs ent- 
sprechend, der klassehkämpferische Verbre- 
cher- und WMarixstenklüngel — unterstützt 
durch die plutokratisch-jüdische Hochfinanz —, 
das an Grausamkeit, Brutalität und Schrecken 
ohne Beispiel dastehande Terror- und Blut- 
regiment des Bolschewismus. 

Der Bolschewismus 'verkörpert das völlige 
Gegenteil! sozlalistischer Gerechtigkeit, Seine 
Herrschaft‘ sozlallsiisch zu nennen, ist die 
frechste Fälschung der Geschichte und die 
tollste Lüge gegenüber der lebenden Mensch- 
heit und zugleich das qrößte Verbrechen an 
den verrätenen Opfern. Der Bolschewismus 
bedeutet in Währhelt das Ende. jeglicher em- 
porstrebender Kultur und somit die Hölle auf 
Erden, 

Unsere heutige Zeit ist aus diesem Grunde 
die „geschichtliche Spanne des «ewaltigsten 
Entscheidungskampfes zwischen dem Prinzip 
der sozialistischen, Gerechligkeit und dem dar 
erbarmungslösesten Versklavung der Mensch- 
heit, 

Dieser Kampf muß und wird uns die Ent- 
scheldung für ein kommendes neues Jahrtau- 
send bringen. Es wird däs Jahrtausend der 
europäischen. Neuordnung und. zugleich der 
Verwirklichung einer sozialistischen Gerech- 
tigkeit sein, 

Dieser Kampf hat alle Europäer unwider- 
ruflich in seinen Bann gezwungen. Er ist für 
sie alle schicksalbeherrschend und zukunft» 
entscheidend geworden. Er wird die Nationen 
unseres Erdteils zum Zwecke der Erfüllung 
ihrer ' höchsten , gemeinsamen  kontinentalen 
Verpflichtungen zusammenführen und, zusam- 
menschweißen, Denn das Leben der Völker 
Europas ist durch die alliüdische. Plutokrätie 
des Westens und durch den ostiüdischen bol- 
schewistischen Nihllismus ebenso auf das 
höchste bedroht wie ihre Ehre, Freiheit und 
ihre Menschenwürde. Im Bereich der Welt- 
herrschalt des Judentums sind die allgemeinen 
Menschenrechte ebenso undenkbar wie die 
Grundsätze einer sozialistischen Gerechtigkeit. 
Diese jüdische Weltherrschaft muß um jeden 


Wir bemerken am Rande 


Mister Johnson 
verteilt die Erde 


Das Mitglied des nordamerika- 
nischen Senats, P. C. Johnson, 
eine In Roosevelt-Amerika viel 
genannte und sehr bekannle Größe, hat In den 
„Rocky Mountains News", elnem amerikanischen 
Provinzblatt, einen Aufsatz veröllentlicht, der be- 
zelchnend ist für die Gedankengänge, die In den 
Plutokralenkrelsen jensellsa des großen Wassers 
spuken. Wenn es nach diesem Herrn ginge, dann 
würde die Welt nach diesem Kriege In drei oroße 
Einllußgebleie auiyeteilt werden, Die Sowjetunion 
werde — als Lohn Jùr, die ungeheuerliche Blut- 
spende — nicht nur die Ostseegebiete,. Polen, die 
Tschecho-Slowakei, Deutschland und den nördlichen 
Balkan, söndern auch ganz Frankreich beherrschen. 
Großbritannien werde Holland, Belgien, lallen, Spa- 
nien und Griechenland als Einllußbereich erhalten; 
ebenso werde Großbritannien die Kontrolle In den 
belgischen und holländischen Kolonien ausüben. Die 
Vereinigten Stäulen erätreblen kelne nennenswerten 
territorialen Gewinne, ihr Ziel selsaber ein giganti- 
scher wirtschaltlicdier Imperlallsmus auf dem Geblet 
dea Internationalen Handels, Japan werde auf seine 
Ausgangsinseln beschränkt werden, während China 
angehalten werden würde, den Briten und Amerika- 
nern wertvolle wirtschaftliche Konzessionen zu eriel- 
len, Der Orient soll unter die gemeinsame Herr- 
schalt der Sowjetunion, Großbritanniens. und der 
Vereinigten Staaten gentellt werden. - Reuter gibt 
dieses Plänchen, das wie gesagt, in einer unbekann- 
ten amerikanischen Provinzzeilung erachlenen Ist, in 
langen Auszügen wieder und hängt Ihn damit an 
die große Glocke. Während Roosevelt nach' seiner 
Rückkehr aus Teheran sò tat, als ob er den Sowjets 
nur einige, den Amerikanern höchst gleichgültige 
osteuropälsche Gebiete überlassen hätte, deckt nun- 
mehr einer seiner Vertrauten den ganzen nicht mehr 
zu überbiutenden Verrat des nordamerikanischen 
Präsidenten an Europa aul. Der Behler In der Rech- 
nung lst nur der, dad auch noch andre Poslen In 
Ihr stehen — die Wallen der Jungen Völker Buro- 
pas, mit deren Schicksal hier ebenso großmäulig wle 
verbrecherlsch gewöürlelt wird, iz. 


- 


Preis verhindert werden, die heiligsten Güter 
aller europäischen Nationen stehen somit auf 
dem Spiel. 

Die kulturschöpferischen Kräfte der Men- 
schen unseres Kontinents müßten erlöschen, 
wenn der Ewige Jude triumphleren würde, Die 
tausendfältigen Quellen der schönen Künste 
und der Wissenschaften würden versiegen, der 
Fortschritt würde sich zum. Rückschritt ver- 
wändeln, das unendlich reiche und mannigfal- 
tige euröpäische Leben würde ersterben, die 
Milllonenmassen ehrlich schäffender Arbeiter 


" der Stirn und der Faust aber würden dem grau- 


samsten Elend und dem Dahinsiechen ‚verfallen. 
Es ist in Wahrheit nicht möglich, die Gefahren, 
die Europa bedrohen, zu übertreiben, Die Uber- 
windung dieser Gefahr ist die höchste Aufgabe 
jenes Männes, der das Schicksal aller euro- 
pälschen Völker genau so wie das seines eige- 
nen deutschen Volkes auf’ seinen Schultern 
trägt, weil ihn die Vorsehung dazu ausersehen 
hat, Er, der lebende unbekannte Grenadier des 
Weltkrieges, der aus der Mitte des schäffen- 
den deutschen Volkes hervorgegangene Künder 
einer neuen Zeit und einer besseren Welt, Ist 
in der Tat auserwählt, das von vielen hundert 
Millionen Menschen glühend ersehnte Ideal der 
sozialistischen Gerechtigkeit und einer ver- 
nünftigen, gerechten ünd segensreichen Ord- 
nung der nationalen Interessen der einzelnen 
eusopälschen Völker zu verwirklichen, 

Von diesem Ideal Adolf Hitlers beseelt, 
kämpfen die Millionen Soldaten des national- 
sozlalistischen ' Großdeutschlands mit letzter 


Entschlossenheit und Kraft und mit qläubiger. 


Gewißheit des Sieges ihrer gerechten Sache, 
Für dieses selbe Ideal mögen die zahllosen 
Millionen europäischer. Arbeiter und Arbei- 
terinnen aller Berufe ihr Bestes durch fleißige 
Arbeit geben, damit 
erstehe. 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: Oberleutnant Brand, Stallelkapitän in 
einem Sturzkampfgeschwader Leutnant Frey, Staf- 
felfübrer in inam Kampfgeschwader; Generalmajor 
Kurt Röpke, Kommandeur elner Inlanterie-Divislon; 
Feldwebel Heinrich Stroimann, Zuglührer in einem 
Grenadier-Reg, Obergefteiten Sleairied Amerkämpf, 
Stellvertr. Grunpenlührer in einem Gren.-Ret.: Leut- 
nant d, R. Sobannes Rompzick, Kompanieführer i, e: 
Gren.-Reg.; Oborgefreiten Johann Windisch,- Grup. 
penführer I, & Gren-Reg.; Obergefr Ollo Greese, 
Maschinengewehrschütze I. e. Grent-Reg, ~ Ober- 
feldw, Kaıl Gros, Zuglührer in einem Panzer-Rgt.; 
Gonsralmajor Capo Freiherr Bodenhausen, Komman- 
deur einer Panzer.-Div.; Malor Robert Kästner, Füh- 
tor eines Gren.-Rot.; Hauptmann Hermann Kloos; 
Kompaniechef in einer Panzeraufklärungsabtellung: 
Unteroffz, Johann Eggers, Richtschütze in einem Pa- 
zer-Regiment. 


Jan von Werth 


Ein Relterroman von Franz Herwig 
19) (Nachdruck verboten) 


‚Da es nun ‚wirklich. ein Fesischmaus wird“, 
sapte José Marla und band die Schürze ab, 
„so wollen wir das Gericht Ragout Saint-Jean 
hennen. Im üblrgen ist es ein Essen für einen 
Kardinal“, | 

Und sie setzten sich zu dritt an den Tisch, 
und es wurde eine zwar stumme aber desto 
innlgere Feier, 


„Und welches sind nun deine Pläne, Jan“, 
fragte Jos Maria, nachdem Jan ihm, seine 
Geschichte erzählt hatte, 

„Pläne®", machte Jan; „nur einen Wunsch 
höbe Ich: den falschen Weibern meine Ver- 
achtung Ins Gesicht zu sagen. Dazu muß ich 
nech Paris. Morgen schon.” 

„© Jan, wie sehr beklage ich, daß ich 
dich lebensfremden Jüngling in die große Welt 
ge'eitet habe! Du bist ein Kind, das sich zu 
unrechter Stunde von den Röcken der Frau 
Josepha. losgerissen hat. Bleib sitzen,. Feuer- 
kopf, Bist du denn sicher, daB. in Ehren „dein 
Richter, dich nicht angelögen 'hal?, Und wenn 


er die. Wahrheit spräch, was wirfst du den 
Kindern Unitreu und Verrat vor? Hätten -sie 
sich zu dir bekannt, würde man ihnen dann 


nicht. bös zugesetzt haben? Und, wehn sie um 

den Preis der Lossage von dir sich Treimach- 

ton, bist du, wirklich so wenig ritterlich, dal 

du Ihnen düs Opier deiner selbst nicht brin- 
$ 


> į 


das neue Europa bald ` 


Wieder sechs Zerstörer 


Aus dem Führerhauptquartier, 4, Januar, Das 
Oberkommändo der Wehrmacht gibt bekannt: 

Im Südteil der Ostiront, bis südlich Kiew, 
verlief der Tag bei örtlicher Kampftäligkeit 
im allgemeinen ruhig. 

Im Kampiraum von Schitomir greifen die 
Sowjets mit starken Kräften an, Sie erlitten 
durch die zähe Abwehr und die schwungvollen 
Gegenstöße unserer Truppen hohe Verluste, 
Eine größere Anzahl sowjellscher Panzer wurde 
dabei vernichtet, 

Bei Witebsk wurden erneute feindliche An- 
griife abgewehrt. Nordwestlich der Stadt dran- 
gen deutsche Jäger trotz zähen Widerstandes 
und mehrfacher Panzerunterstützung gelührter 
ieindlicher Gegenangriffe welter vor, 

Nordwestlich Newel wiesen unsere Truppen 
sowjetische Angriffe ab, 

Von der süditalienischen Front 
keine besonderen Ereignisse gemeldet. 

Im Mittelmeerraum und in den besetzten 
Westgebleten wurden gestern in Luftkämpfün 
und durch Flakabwehr 16 britisch-nordamerika- 
nische Flugzeuge abgeschossen, Ein deutsches 
Jagdflugzeug wird vermißt, S 

In der vergangenen Nachi flogen elnie 
feindliche Störflugzeuge nach Westdeutsch- 
land ein, A 

Bei der Fortsetzung ihrer Angriffe gegen die 
feindlichen Sicherungsstreitkräite im Atlantik 


werden 


Berlin, 4. Januar, Der Ministerrat für die 
Reichsverteidigung hat, wie bereits in,der Neu- 
jahrsbotschaft des Reichsjugendführers ange, 
kündigt, mit -Wirkung vom 1. Dezember 1943 
eins Verordnung erlassen, nach der der Reichs- 
jugendführer der NSDAP, und Jugendführer 
des Deutschen Reiches beauftragt wird; die 
Verwendung der deutschen Jugend für zusätz- 
liche Kriegsaufgaben neben Schule und Beruf 
einheitlich zu lenken. Unter diesen „Kriegs- 
aufgaben neben Schule und Beruf” ist der ge- 
samte Kriegseinsatz der Jugend zu 
verstehen, den die Hitler-Jugend schon seit 
vier Kriegsjahren näch den jeweiligen Erfor- 
dernissen geleistet hat, 


Unmittelbar mit Kriegsbeginn übernahm die 
Jugend die Pflichten, die ihr im Rahmen der 
. Kriegsanstrengungen der Heimat zufielen; sie 
erhielt mit wachsender Kriegsdauer weitere 
Aufgaben zugewiesen, wie Ernteeinsatz, die 


- Nachbarschafts- und Geschältshilfe, den Ein- 


satz im Verkehr, die Soldalenbatreuung, die 
Schnellkommandos der Polizei, die Feuerwehr- 
scharen, den Einsatz bei den Behörden, bei der 
Wehrmacht, in den Fabriken und nicht zuletzt 
im Luftschutz der vom Bombenlerror bedrohten 
Gebiete. Mit besonderer Dankbarkeit geden- 
ken ungezählte Familien und alleinstehande 
Mütter des Einsatzes der Jugend bei der Spiel- 
zeugherstellung, die insbesondere zu Weih- 
nachten im ganzen Reich Freude und Frohsinn 
verbreitet hat. n 


Die Zuständigkeit. des Reichsjugendführers 
für den Einsatz der Jugend bietet jetzt die ge- 
setzliche Voraussetzung einer planvollen 
Steuerung, Din Verordnung kommt in erster 
Linie der Jugend selbst zugute; sie wird vor 
allem eine Überbeanspruchung einzelner, ba- 
sonders einsatzbereiter Jungen und Mädel oder 
ganzer Einheiten ausschalten und die gleich- 
mäßige Verteilung der anfallenden Aufgaben 
auf alle zur Verfügung stehenden Jugendlichen 
sicherstellen, Der Reichsjugendiührer erhält 
die Möglichkeit, alle einschneidenden Fragen 
des Kriegseinsatzes der Jugend, wie die der 
Besoldung, Bekleidung und Verpflegung ein- 
heitlich zu regeln, so daß ungerechtferligte 
Unterschiede in regionaler Hinsicht oder zwi- 
schen den einzelnen Einsatzarten beseitigt 
werden, Die Verordnung hat also mit Rück- 
sicht auf die Jugend selbst ausgesprochenen 
Schutzcharakter, Der Reichsjugendführer be- 
dient sich bei der Lenkung des Kriegseinsatzes 
in den Gauen der Führer der Gebiete und In 
den Kreisen der Führer der Banne der Hitler- 
Jugend, Anforderungen zur Heranziehung der 
Jugend sind an diese Zentralstellen zu richten: 
Es ist sebsiverständlich. daß versucht wird, 
alle Anforderungen zu erfüllen, für die ein 
Einsatz der Jugend geboten isto Daß Anforde- 
rungen -des Reichsministers für Rüstung und 

 Kriegsproduktion und seiner nachgeordneten 
Dienststellen in erster Linie berücksichtigt 
werden, ist selbstverständlich, 


Durch den Kriegseinsatz sollen Schulunler- 
richt und Berufsarbeit nicht beeinträchtigt wer- 


gen würdest —?. Melsje, meine Freundin, er 
bleibt ein Bauer, er wird mich fressen, aber 
set's drum,” 

Jan sah ihn verdutzt an, dann wurde er 
brennend rot. Es blieb lange still, Dann fuhr 
er sich durch die Haare und sagte: 

„Das ist also erledigt. — Ich danke dir. — 
Aber nun will ich trotzdem nach Paris. Wie- 
der gut machen, was ich in Gedanken an 
ihnen gesündigt. Ob sie verheiratet oder ein- 
gekerkert, oder gar geköpft werden — Ist 
alles eins. Ich’ gehe geradewegs.in den- Ra- 
chen des großen Fischs hinein und rette sie, 
Gelobt, geschworen und kein Wort dagegen!" 

Und wie zur Bekräftigung nahm er einen 
langen. Schluck. ’ 

„Heilige Muttergottes von Kevelaer", rief 
Meisje, „steh den armen Kindern bei, Wenn 
Ihr sie habt, Herr Jan, dann bringt sie hier- 
her, -Es soll Ihnen hichts abgehen, Ich habe 
da oben zwei schöne Stuben; ‚wenn man sich 
olin wenig aus dem Fenster lehnt, kaun man 
den grooten Lambert sehen. — Und welche 


Aii 


von beiden wollt Ihr heiraten? 

Jan zwinkerie mit den Augen und rieb 
nich die Hände; und es war schon wieder 
Uer alte Jan, der jetzt sagte: 

„ich will in Durantes Hände fallen, wenn 
nir das Heiraten‘ in jener Richtung nicht 
schon leid geworden Ist, seitdem ich Euch ge- 
sehen. habe." 

Meisje wurde rot und stand auf, um eine 
itische Kanne zu holen: . 

„Trinkt, Herr Jan, das ist besser als häß- 
liche Reden führen.” 


Regelung des Kriegseinsatzes der Hitler-Jugend 


' bossere Meinung von uns?" 


Ein Protest Boliviens 


Buenos Aires, 4. Januar, Als eine W 
letzung der Souveranität und Gleichberecii 
gung der amerikanischen Staaten bezeichM i 
die bolivianische Protestnote, deren Inhalt @ maß 


von U-Booten versenkt 


versenkien unsere Unterseeboote erneut sechs, 
Zerstörer, Damit verlor die britisch-nordameri- 
kanische Flotte in den letzten zehn Tagen 


“urch Unterseehoote Insgesamt 21 Zerstörer. bolivianische Gesandie in Uruguay Am Mont ‚die , 
bekannigab, die Empfehlung des Ausschuss groß 
Eichenlaub für Marine-Offiziere zur Verteidigung des amerikanischen Kö = 


tinents, neue Reglerungen nicht ohne weite 
anzuerkennen, sondern sich erst vorher unt 
einander zu beraten, In der Note heißt es u] 
„Die Regierung von La Paz ist der Meint 
daß hierdurch alle in internationalen Abkof 


Berlin, 4. Januar, Der Führer verlleh das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu- 
265 an die Schnellboot-Flötillenchefs Georg 
Christiansen, als 326. Soldaten, Korvettenkapi- 
tän. Bernd Klug, als 361, Soldaten und Koryet- men kundgereabenen Grundsätze verletzt 
tenkapitän Klaus Feldt, als 362. Soldaten der den, für die die amerikanischen Völker seithi 
deutschen Wehrmacht, Jerämpii haben, nämlich die juristische Gleie 

eit unter allen Staaten, und das Recht di 
Völker, ihre Regierungslorm selbst zu bestif 
men.” Die bolivianische Raglerung, heißt 
weiter, empfinde, das Vorgehen des. Ausschl 
ses als einen „tgegan-ein schwaches Land al 
geübten empfindlichen Druck.” . 


Die „Scugnisti” auf Sizilien 


Rom, 4. Januar. Die Tätigkeit der Patrioten 
Sizillens, die unter dem Namen Scugnisti unter 
der Führung aus Afrika zurückgekehrter Offi- 
z'ere des ehemaligen italienischen Heeres die 
anglo‘amerikanischen Besatzungstruppen In! 
ihren Verbindungen zu stören suchen, nimmt 
weiteren Umfang an. Wie jetzt bekannt wird. 
geine Abteilung Scugnisti am Vorabend des 

eihnachtsfesies einen großen USA,-Tranapnri 
in der Nähe von Palermo an. und verwickelte 
die amerikanischen Begleitmannschäften in sin 
heftiges Gefecht, wobei diese über 70 Tote ver- 
loren, 


Titos Vergangenheit > 


Belgrad, 4, Januar, Die serbische nationi i 
listische Wochenschrift „Srpski Narod” ba- 
merkt zu der Vertangeonkeit das Bandito 
Käuptlings und Sowjet-,‚Matschalls" Tito, di 
dieser mit seinem wahren Namen- Josip Bf 
heiße, Vor elf Jahren im Februar 1933 habe W 
mit zwei Kumpatien eine Gendarmeriepatroull 
im Dorfe Kayserika überfallen, ferner sei 
wegen Fälschung jugoslawischer 50-Dind 
Noten angeklagt worden und schließlich hat 
er sich vor zehn Jahren in enger Verbindu 
mit den Altentätern auf König Alexander b et 
funden, die die Eisenbahnstrecke bei Gorit taii 


aufrissen, um den Zug des Königs zum EM mo 


den, Die ausnahmsweise Heranziehung von 
Jugendlichen während der Schulzeit bedarf der 
Zustimmung des Reichserziehungsministers 


oder der zuständigen Sthulaufsichtsbehörde, gleisen zu bringen, j in 
Die Verordnung erklärt weiterhin ausdrücklich, ‚4 bik 
daB die Zuständigkeiten, des Generalbevoll’ Japanische Dezember-Erfolge in derLuß 9%: 


mächligten für den Arbeitseinsatz unberührt 
bleiben; alle Anforderungen, die in diese Zu- 
ständigkelten fallen, werden daher an die Ar- 
beitseinsatzbehörden weitergegeben; erst wenn 
sie auf dem üblichen Wege nicht erfüllt wer- 
den können, steht die Hitler-Jugend den Ar- 
beitsämtern mit ihren Kräften zur Verfügung. 
Die Bedeutung der Verordnung liegt nicht zu» 
letzt darin, daß eine Uberbelastung des ein- 
zelnen Jugendlichen In Zukunft ausgeschlossen 
bleibt, während die Wirksamkeit des Kriegs- 
einsatzes der Jugend infolge der einheitlichen 
Lenkung auf ein Höchstmaß gesteigert wird. 


Toklo, 4. Januar, Wie das Kaiserliche Haul 
quartier bekanntgibt, haben Einheilen der 
panischen Heeresluftwaffe im Monat Dezembl 
an den Fronten in China, Burma und Na 
Guinea annähernd 470 feindliche Flugzeug gen 
abgeschossen oder am Boden zerstört, Weir 


Der Tag im Kürze 


Der Führer hat dem ordentlichen Prolesor M 
med, Karl Zieler In Würzburg aus Anlaß der Vo x 
endung seines 70, Lebensjähres in Würdigung sein Far 
Verdienste um die medizsinischee Wissenschalt, M p0 


Goethe-Medällle für Kunst und Wissenschaft In 

USA.-Gangster in England liehen, A de 

Im Kamp! gegen England Hol Hauptmann WE Ure 

Gent, 4, Januar. Der Londoner „Sunday heim Lemke, Gruppenkommandeur in einem Jagi Hub 
Dispatch” beklagt sich über das Benehmen geschwader, dem der Führer erst: vor wenigen me, 


der nordamerikanischen Truppen- in England. 
Sie seien alle ‚verdammte Ausländer", schreibt 
das Blatt, „Sie machen aus uns eine Nation 
der Prostituierten, verseuchen unsere über 


chen In Anerkennung seiner großen Leistungen dA b 
Eichenlaub zum Ritterkreuz dea Eisernen Kreuf | 
verljehen hatio. Er 


Der unter der Leitung von Frau Marla Anton 


stehende Schirmherrschaltsrat der rumänischen d 
H s l X 
ZUR JADE Allan a een aeh zlalwerke hat durch eigene Sammlungen tür das N A 
uns die Frage stellen, ob der Engländer jemals mänische Hilfswerk „Multer und Kind” In dreijah ar 


er Tätigkeit weil über eine Milliarde Le Bi 
ad: g i e Im 

General Monigomery traf in London ein, um 
nen nenen Posten als. Rolehlshaber der brilinch 
Invasionsltuppen. unter General Eisenhower -a 
treten. 

Wie der Präsident der porlur '»sischen Nahona = 
versammlung bekanntgab, werde die Slizungen dif 
ser Versammlung bis zum 13, Februar verlag WA 
hierzu vorlautel, hängt diese Tagung mit der MöR T 
lichkeit einer Hmbllgung der portugiesischen Reg 
rung zusammen, 1 

Der Rloltenkommandant von Algler, Admiral Cai 
vajs de la Font, Ist vom Alglerkomilee seines P 
stens enthöben. worden; er hatte geduldet, P 
Wèihnachton In der Kapelle seines. Hauplquariehi 
eine Gedächtnismesse für Dårlan gelesen wurde, ı FAT 

Die türkischen Botschalten In London,‘ Mosk % 
und Washington werden voraussichilich in allernäd4 lei 

R 
Er 


wieder in der Lage sein wird, Herr Im eigenen 
Haus zu sein. Das ist es, worüber sich die Eng- 
länder überall im Lande beklagen.” — Ein be- 
merkenswert offenes Eingeständnis! 


Bari schimpft avf Neapel 


We, Oberitallen, 4, Januar (LZ.-Drahtbericht) 
Hie Badoglio, hie Graf Sforza, hie der 
Sender Bari, hie Radio Neapel — zwei Welten, 
die sich schroff qegenüherstehen und doch 
eigentlich aus derselben Konkursmasse stam- 
men, führen einen erbitterten Krieg, einen 
Rundfunkkrieg, der selbst in der Geschichte 
dieses an Überraschungen so reichen Krieges 
einzig dastehen dürfte, Der Verräter Badoglio 
und sein Handlanger' Marschall Nesse speien 
Gift und Galle gegen den Grafen Sforza und 
den Professor Croce, und diese beiden Kum- 
pane, niemals um eine Antwort verlegen, 
spucken zurück, Das Geschimpfe krelst um den 
Zwerg-König, der sich an seinen längst ver- 
spielten Thron klammert, Der Sender Neapel 
haspelt weiter die alte Walze mit der Forde- 
rung des sofortigen Rücktrittes des Königs ab; 
Radio Bari dagegen stellt dem Häufchen Un- 
glück eina kleine Galgenfrist, insofern, als er 


sler Zeit zur Berichteratatlung In Ankara eintreilt 

Beide Häuser des japanischen Reichatages habt 
sich am Montagnachmlitag bis zum 20. Januar 40i 
vertagt, nachdem zuvor noch eine ‚Dankesbotachd 
on die Ofliziete und Soldaten der Front qerit 
worden war, A } 

Der Oberste Bündesgerichtshot in Washingt 
klagte 30 Personen, darunter zwei Frauen, an, © 
Verschwörung gebildei-zu haben, um zur Errichtuf 
oiner Art „näationalsoxialistiachen‘ Reglerung in d 
Vereinigten Staaten Beihille zu leisten (Hl. 


“U: ¥ ling” ist überlällig u st 
die Frage um Sein oder Nichtsein der sovoy? Das USA-U-Boot „Gray a‘ 
ischen Monarchie erst nach Friedensschluß auf. UP als verloren aellen, Bulk acer Hornen nie -iol 
gerollt sehen möchte, Die anglo-amerikani- $. Januar 1041 In Dienst aastehi. und halle a DO 
schen Behörden scheinen ernstlich willens zu Wasserverdrängung von 7 er st 


1475 Tonnen, Es 


sein, dem Rundfunkkrieg ein jähes Ende zu eines der g:ößlen und modernsten nordamerikani W 


bereiten und einen der beiden Schreihälse ver- schen U-Boote, hi 
AlEDIAR En N ab ln Bari ane Nene Taan —— ee E 
sein wird, ist not cht heraus, sicher aber a hus itannesaiiiha ei karei u sarstalı Gmb" i 
dürfte sein, daß zum Schluß es aber doch so. mann Malae (e Z Wehrmacht) L Ne ya; ner i 
kommen wird, wie Moskau es haben will, TR lager e 3, L Ar i 
wit 
Inzwischen hatte sich die Schenke mit Ja, ja", sagte der Wachtmeister, „d 
Gästen gefüllt. Jetzt traten zwei ‘Dragoner spanischen Soldaten geht nichts ab, Und iM) 
herein, von denen einer, ein dicker, grauhaa- mer im Feld voran und damit bei der Beul# eu 
riger Mann mit rotem Gesicht ein“Waächtmei- Ich sage euch, jeder Dragoner könnte si@ i 
ster war. | schon ein Bauerngut Kaufen, aber sie mög 2 
„Es sind Werber", raunte José Marla Jan nicht hinter dem Pfluge gehen. Und Weib 8 
zu, „Antworte nie: ja, wenn sie dich etwas haben wir, jeden Tag frisch gebacken! G0 i 
fragen." stern sind wieder, zwei venezianischo Kur) © 
„Also: nein?" sanen Ins Lager gekommen, Ihr habt dod) A 
„Das ist besser,” ‚die. Weiber gern?" > I WEN 
„Liegen denn in Lüttich Soldaten in Quar- „Ne'n", sagte Jan, BE, $ c 
tier?" er „Hah, der Appetit wird schon kommen."  & 
Der Wachtmeister, der die Frage gehört ‚Ich bin zwar an den Umgang mit Krieg) N 
hatte, trat heran:  - männern gewöhnt", sagte der Magister, „a À 
„Wackere Soldaten“, rief er, „will ich mei- _ ich bitte Euch, schont die Ohren dieses Knë Mi 
nen. Die-besten Regimenter, Darunter die ben. Im übrigen hat er eine Braut.“ y 
Sturmjus-Dragoner—Satunskerle, sag Ich Euch. „Was Braut?“ schrie der Wachtmeister und 
Wir gehören zum Regiment, schlug auf den Tisch, „Spanischer Majestd 
„Man sieht Euch die Tapferkeit am Ge- Dragoner haben nur eine Braut: die Muskete, 
sicht an“, sagte José Maria. i „Dieser Jüngling_ ist kein Dragoner,” y 
„Wenn die Herren nicht Inkommodiert Wird's! Wird's! S Ar rm ee E S 
ınd—?" meinte der Wachtmeister und setzte Jun" Chri ti di ichat AN ch mit dem toh 
sich zu ihnen, „Man sieht's uns an, Wahr- Hebel De on i chst die Klinge gekre E 
heilig, Her Magister Meint Ihr nicht auch?“ ` Und ee) geht's wenn Ihr reden dürft?" N 
tagte er Jan, ? u s A u. 
SANOIS ihn'an und sagte dann: x en ee au ar un 
„Nein.“ 1 N ir 
„Hohl Galgen und Profeßl Habt Ihr nicht. ` Und brennen erst die Schlösser = 


» An der Schelde oder am Rhein — 
Es muß geritten sein! 


Um ernsthaft zu sprechen, wir wissen nie) 
wohin es geht, Hatte gestern auf dem Rat 
haus die Wache. Ging die Rede, es sollte 
beld für den Franzos gesattelt werden" 1 

„Nach Frankreich?" rief Jan, „nach Paris? | 


{Fortsetzung folgt) 


“Nein”, sagte Jan und glotzte. 

„Jungfer Meisje: einen Krug Burgunder, 
Der König von Spanien zahlt alles!", und er 
schlug sich auf seine Hose, darin es klingelte, 

„Trinkt mit“, rief ein Dragoner, „der 
Wachtmeister hat recht. Trinkt mil‘ . 

Jan nalım und trank. 


Tag fihmannstacdt 
Sauberkeit kein Luxus 
Zum Bilde unserer Stadt gehört die regel- 

mabig wiederholte Parade der Abfallkübel, 


de alles das aufnehmen, was vom Tische einer 
großen Stadt als zunächst unverwertbar ab- 
es ul 
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ETY 
Fällt. Fin neuzeitlich eingerichteter Wagen mit 
olörlsierter Förderschnecke saugt den Inhalt 
bi Sich hinein und bringt ihn vor das Welch- 
‚ld der Stadt, Die unbedingte Sauberkeit Ist 
gerade in einem’ Ort wie dem unsrigen nicht 
Nur kein Luxus, sondern unbedingte Notwen- 


SHa digkeit, und auch in Kriegszeiten muß getan 
ezembe Meiden, was sich nur unbedingt tun läßt. Das 
d Ned zUlbauwerk des Friedens wird dann ein ganz 
ugzeuf) unüetes Tempo in dieser Frage mit sich brin: 
‚ gen, an Aufgaben auf diesem Gebiet fehlt es 
"Wirklich nicht. Dann wird man auch den Müll 
Noch in anderer Weise verwerten. L. 
asor M 


ihes Alter, Heute begeht In körperlicher und 
ier vol anager Frische die ehemalige Hausbesitzerin aus 
1g. sein ih uty verw: Marie Henschke, geb. Wittmann, 
halt, d ren 90, Geburtstag, Die in Neusulzteld Geborene 
alt V hen neun Kinder, von denen drei Töchter noch 
m; eben, Von den zehn Enkelin stehen simtliche sie- 
wen Enkelsöhne bel der Wehrmacht, Auch fünf 
muenkel gratulleren der Buschlinie 48 wohnenden 
ubllarin, — Heute begeht Terner Frau Emma Thu. 
Me, geb. Dannowitz, Ludendorifstr. 102, im Kreise 
NR Dannowitz, Ludendorffstraße 102, im Kreise 
er Kinder, Enkel und Urenkel in geistiger Fri- 
che ihren 80. Geburtstag. 


Wohnungseinbruch. In den Tagesstunden 

fang ein unbekannter Täter mittels Nach- 
‚schlüssels in eine Wohnung in der Buschlinie 
TE und stahl Bekleidungsslücke und Wäsche 


Wert von 600 RM. ~ 


Valtond) Durch den Terror der anglo-amerikanischen 
M Flieger hat sich auch bei uns die Zahl der, 


gen di 
au Wif Personen. erhöht, von denen Angehörige Flie- 
er Möp | Serschaden erlitten haben, In einem Erlaß vom 
n Regii 11, November 1943 nimmt der Generalbeyoll- 
Ira! &i Patlichtigte für den Arbeitseinsatz Stellung zu 
ral GEBET der Frage, ob für ein Gefolgschaftsmitglled, 


dal das zwar selbst keinen Fliegerschaden erlitten 
hat, aber zum Besuch eines bei einen Flieger- 
= Angriff verwundeten nahen Angehörigen oder 
MW zur Tellfahme an der Beisetzung eines gefal- 
= nen Angehörigen nach auswärts verreist, der 
dadurch eingelretene Lohnausfall vom Arbeits- 

Amt vergütet und erstattet werden kann, Der 
‚Er aB geht davon aus, daß die ‘geltenden Be- 
limmungen über Lohnerstallungen durch das 
ebeitsamt auf derartige Fälle nicht anwend- 
Mag sind, Sie beschränken sich auf die Fälle, 

A enen das Gefolgschaftsmitglied selbst un- 
A ber von Fliegerschaden betroffen worden 
indem entweder seine eigene Wohnung 
a sein Betrieb durch den Fliegerangriff zer- 
töri worden ist. Bei Anträgen auf Grund des 


a 
! a 
J 


eingangs erwähnten Sachverhalts sind daher 

© Antragsteller an, die- Farmilienunterhalts- 
„stellen zu verweisen. Diese können auswärts 
Lohnenden nahen - Angehörigen einmalige Beli- 

fen. des Räumungsfamilienunterhalts zum 
‚S6such der bei Fliegerangriffen schwerverwun* 
deten Personen sowie zur Teilnahme an der 


1er/kanl 
fi 
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Beul __ Um ein Uhr nachts weckte mich Dr. Nogga 
c And füsterte: „Stehen Sie auf, — Sie können 

elnige Wölfe schießen. Aber ziehen Sie sich 

Bütan, es ist kalti’ l 


` Wenige Minuten später standen wir beim 
-Olfenen Fenster der kleinen Hütte und sahen 
| inaus, Am Himmel hing der Mond, unwahr- 
"scheinlich. groß und leuchtend, und übergoß die 
„ =egend mit seinem unwirklichen Licht, Rechts 
“7 stieg dar Orel, der höchste Berg Südalbanlens, 
f den schwarzen Himmel, nach ‚links senkte 
| i| Sich der beschmeite Hang, Uber den Schnee 
s Kanë) lefen Schatten — Wölfe. Ab und zu hörten 
77 Wa ihren Laut, das Janggezogene Heulen und 


ter m i Unmittelbar darauf das kurze, stoßweise Bellen, 
fajestäl 4 dem-ungewissen Licht wär es aber unmög- 
skete h zu schießen, und es dauerte nahezu eine 


Slide, ehe sich die Wörfe näher heranwagten. 
am toll , Plötzlich sahen wir zwei Schatten auftau- 


ekreu und: schossen — beide Tiere blieben im 
Fouer, Wir brachten die Wölfe in die Hütte — 

dürft? Kane, war ein alter, etwas milgenommener 
ii dessen Fell nahezu unbrauchbar war, def 


| Andere aber ein starkes, ausgewachsenes Tier, 

| ein richtiger „Menschentöter" mit großen, gelb- 

s ‚lichen Fangzähnen und dichtem Haar, Der 
"Doktor untersuchte den Kopf und sagte: „Sehen 

Sie her, er hat nur ein Ohr, Das antlere schein! 


geschnitten zu sein... 
Sie meinen wohl abgebissen .,." 


a SDE Nogga schüttelte den Kopf, „Nein — 
Paris?) dgeschnitten. Sehen Sie sich dies an: 
vigt) em BiS zerfetzt die Knorpeln — hier ist die 

f ‘ 


. Der Wolf ohne Ohr / Von Hauptmann a. D. Alexander Keller 


„Herr Ober! Bitte geben 


Kürzlich gab der Fachabteilungsleiter für 
das Gaststältengewerbe seinen. Berufskamera- 
den ein sehr schönes Wort als Leitfaden für. 
ihre Arbeit mit, Er sagte, daß der Mensch, der 
verärgert, mit Leid beladen und niedergedrückt 
das Lokal betritt, es getröstet wieder verlassen 
soll, Hierin liegt die große Bedeutung unserer 
Gaststätten, und ob die so gekennzeichnete 
Aufgabe gelöst wird, entscheidet sich nach der) 
Persönlichkeit des Betriebsführgrs. 


Die Kriegsverhältnisse haben es mit sich 
gebracht, daß der Schwerpunkt heute auf der 
Ausgabe von Speisen beruht. Es ist kaum 
mehr die Zeit da, um sich geruhig hinter den 
Bierlisch zu setzen und Geselligkeit zu pflegen. 
Wer heute in ein Lokal geht, verbindet damit 
eine bestimmte Absicht, und sein erster Ruf 
ist: „Bitte die Speisekartel” Für die Küchen 
der Wirtschaften ergibt sich in den wenigen 
Stunden der Speiseausgabe die Notwendigkeit, 
viele hundert Portionen verschiedenartiger Ge- 
richte auszugeben. Auf der anderen Seite aber 
ist es kaum möglich, die technischen Einrich- 
tungen der Küche und die Organisation der 
Ausgabe dieser plötzlich gesteigerten Anforde- 
rung entsprechend anzupassen, Dadurch ent- 
stehen Wartezeiten, die der eilige Gast übel 
vermerkt, weil sie Ihm an der Mittag- oder 
Abendpause abgehen. / i 


Die Ober oder in den melsteń Fällen die 
Kellnerin, weiß das zu würdigen, sie beeilt 
sich, um die Gäste’ ihres „Reviers" so schnell 
wie möglich zu bedienen. Eine schnelle Be- 
stellung ist auch deshalb angebracht, weil be- 
stimmte Lieblingsgerichte die Neigung haben 
„auszugehen“, Die Kellnerin, die am flottesten 
arbeitet, bekommt dabei die meisten Gerichte 
heraus, Das Abtragen bis zum Kunden — zu- 
mal wenn ein weiterer Weg zurüickzulegen ist — 
bedeutet eine schwere körperliche Arbeit, 


*zu gewährleisten. 


Sie mir die Speifekarte!’” 


Sechs bis acht Teller ohne Unfall, auf einmal 
zu tragen, ist eine achtbare Leistung, die zu- 
weilen auch einem Artisten vom Variet& Ehre 
machen würde, Däbei werden jeweils 20 bis 
25 Kilogramm befördert, Auch an die Intelli- 
genz der Ober und Kellnerinnen werden hohe 
Anforderungen gestellt, Sie sollen sich in den 
Kartenbestimmungen genau auskennen, sollen 
schnell und zuverlässig die Schere handhaben, 
die Wünsche von 40 bis 50 Gästen gleichzeitig 
im Kopf behalten und dabei noch so liebens- 
würdig: bleiben wie es nur möglich ist. 


Litzmannstadt hat viel Zuzug namentlich 
auswärtiger Kellnerinnen erhalten, Sie kom- 
men aus Bayern, wo die Bedienung schon im- 
mer von Frauen ausgeübt wurde und nur Wein- 
und Nachtlokale männliche Bedienung hatten, 
ferner aus dem Rheinland, aus Schlesien und 
einigen anderen Gebietem Die Deutsche Ar- 
beitsfront macht große Anstrengungen, um 
einen möglichst hohen Stand der Gaststätten- 
kultur trotz. großer ‚personeller Schwierigkeiten 
In Kursen schult sie auch 
die Hilfskräfte heran, wobei die. Höflichkeits- 
kurse eine große Rolle spielen Weiter wird 
Servieren gelehrt und die deutsche Sprache 
geübt, 


Der Ort der Bedienung in der Gaststätte ist 
von großer Bedeutung für den Ruf eines Lo- 
kals, denn mancher Gast nimmt lieber sonstige 
Nachteile in Kauf, als daß er sich unliebens- 
würdig behandeln läßt, Auch die Offentlich- 
keit hat ein großes‘ Interesse daran, daß der 
Gast befriedigt das Lokal verläßt und mit neuer 
Schaffenskraft an seine Arbeit geht. Neben 
den übrigen Einrichtungen der Gaststätte ver- 
dient deshalb die Erziehung der Gefolgschaft 
ein besonderes Augenmerk des Betriebsführers, 


L 


Die Pflege des Schuhwerks eine kriegswichtige Aufgabe 


Woduürch? Zunächst, indem man sich we- 
niger gedankenlos, als man es sich vielleicht 
früher leisten konnte, durch Pfützen, im Regen 
oder auf aufgeweichten Nebenwegen bewegt. 
Auch‘ den Kindern ist diese Notwendigkeit 
energisch beizubringen. Sind die Schuhe aber 
doch einmal naß geworden, wäs sich gerade 
im Frühjahr oft nicht vermeiden läßt, so kommt 
es vor allem darauf an, die Schuhe richtig zu 
trocknen, Es ‚gibt immer noch Sünder, die 
ihre Schuhe .gewallsam auf Ofen oder in der 
Wärmeröhre trocknen wollen, Sie brauchen 
sich dann auch nicht zu wundern, wenn die 
knochentrockenen Schuhe bald Risse bekom- 
men oder die Sohlen sogar brechen, 


Die Schuhsohlen müssen Immer einen ge- 
wissen Feuchtlgkeltsgrad behalten, um bieg- 
sam zu bleiben, Man kann die Sohlen aber 
‚gnierungsmittel vor zu starker Feuchtigkeit 
schützen. Gummiüberschuhe schonen die 


| Lohnausfall beimBefuch fllegergefchädigter Angehöriger 


Beerdigung infolge Fliegerangrifis Gefallener 
oder an der Verwundüng durch Fliegerangriffe 
Verstorbener gewähren, 


Prof, Dr, Tefchemacher $0 labre alt 


Am 6. Januar vollendet der Ordinarius für 
Volkswirtschaftslehre und  Finanzwissenschaft 
an der Universität Tübingen, Prof, Dr, Hans 
Teschemacher, sein 60, Lebensjahr, Im 
damaligen Lodsch ale Sohn des Kaufmanns Al- 
bert Teschamaıher und seiner Ehefrau Ida, geb. 
Riema, geboren studierte er in Marburg, Heidel- 
berg, Greifswald und Leipzig, promovierte 1907 
in Heidelberg. 1916 habilitierte er «ich In Mün- 
ster und folgte 1923 einem Ruf nach Könide- 
berg. 1929 siedelte er nach Tübingen über. 
*Sein Hauptarbeitsgebiet ist die Finanzwissen- 
schaft, Besonders beachtlich an seinen Arbel- 
ten ist die Vertiefung ‚der wirtschaftswissen- 
schaftlichen Problema aus dem Zusammen- 
hand der allgemeinen Geistesgeschichte her- 
aus, wovon seine Tübinger Antrittsvorlesung 
über die geistesgeschichtliche Linie in der Ent- 
wicklüng des finanzwirtschaftlichen Denkes ein 
ebenso schönes Zeugnis ableqte, wie der Auf- 
salz über das Finanzarchiv und die Finanzwirt- 
schaft und Finanzwissenschaft der Zeit, mit 
der er die altbewährte Zeitschrift „Finanz-” 
Archiv" übernahm. 


\ 
Fläche aber glatt”, Er betrachtete nachdenklich 
den Wolfskopf. „Ich kann mir das gut vor- 
stellen, Das Tier sprang einen Mann an — 
sicher war es ein starker und beherzter Mann. 
Er hatte nur ein Messer bei sich und wehrte 
sich mit diesem — dabei verlor der Wolf sein 
‚Ohr. Nach einer Weile setzte er hinzu: „Und 
doch stimmt hier etwas nicht..." * 


„Ich finde, daß Ihre Erzählung Kopf und 
Fuß hat, Doktor.” 


„Ja — aber Sie kennen die Wölfe nicht. 
Glauben Sie mir, das Tier halle vor einen 
Mann und einem Messer keine Angst. Ande- 
rerseitse muß der Wolf nach dem Schnitt stark 
geblutet haben, In dem Falle mußten sich die 
anderen Tiere des Rudels auf ihn stürzen, da 
Wölfe verrückt nach Blu! sind, und verwundete 
Kameraden grundsätzlich auch fressen, Aber — 
das Full des Mörders \ist ganz. Bleibt nur ein: 


" Möglichkeit: sie hatten edleres Wild, das sic 


ablenkte — den Mann mit dem Messer." 


„Die Tragödie spielte sich vor knapp einen 
Monat ab", fuhr der Doktor nachdenklich fort 
„denn älter ist der Schnitt nicht; es liegt aber 
Selena, Meldung vor, Das gibt mir zu den 

en." j 

Dr, Nogga klärte später diesen seltsame: 
Fall, Viele Monate nach dem Abenteuer am 
Hange des Orel bekam ich von ihm folgenden 
Bericht! „... es ist mir, nach längen Nach 
ER Gi gelungen, den Namen des ‚Mannes 
mit dem Messer" festzustellen — es war ein gê: 
wisser Toptani, ein Bauer. vom Grammos, in 


ł 


+ 


1! Sammelbezelchnung 


Schuhe natürlich am meisten, Wer solche 
besitzt, sollte sie bei nassem Wetter stets 
überziehen. Sie schonen auch das Oberleder, 
das ebenfalls im Frühjahr einer besonderen 
Pflege bedarf. Außer dem gewöhnlichen 
Schuhputz sollte man auch gelegentlich etwas 
Fettpaste auftragen, Zwar lassen sich einge- 
fettete Schuhe nicht sofort wieder auf Hoch- 
glanz bringen, dasLeder bleibt jedoch so viel 
geschmeidiger als bei ausschließlicher Behand- 
lung mit einfachem Schulikrem, In diesem 
Zusammenhang sei noch einmal daran erin- 
nert, daß Gummischuhe nicht mit Ol und Fett 
behandelt werden dürfen, Man reinigt sie 
nur mit Wasser, 


Wietschnft der £. Z. 


Im Kriege hat nuch die Arbeit der Textilver- 
edelungsindustrie eine grundlegende Wandlung ers 
führen. Zwar werden die im Frieden üblichen Ver- 
edelungsarbelten, wie Färben, Stoffdrucken, Gilin- 
zendmachen, Mattieren usw. auch heute noch 
durchgeführt, Um Rohstoffe, Energie und vor 
allem Arbeitskraft zu sparen, hat man ‚diese Ar- 
beiten aber stark vereinfacht ‘und ihre Ahhwendung 
auf bestimmte Stoffarten und Verwendungszwäcke 
beschränkt. .So dürften viele Stoffe nur noch in 
den Farbtönen einer Einheltsfarbkarte getärbt wer- 
den, Nur solche Gewebe dürfen bedruckt werden, 
tür die es ausdrücklich zugelassen ist, Dabel wurde 
die zulässige Farbenzahl für Druckmuster stark 
beschränkt. Sind auf diese Welse Arbeiten, die 
nur das Ausschen der Stoffe verschönern, In ihrer 
Anwendung beschränkt oder untersagt worden, s0 
haben dafür andere Veredelungsarbeiten, denen 
kriegswichtige Bedeutung zukommt, eine um so 
stärkere Verbreitung erfahren. Das sind Arbeiten, 
die die Produktionsvorgänge in der Textilverede- 
{ung erleichtern, ferner solche, die der Haltbar- 
machung der Stoffe und Gewebe dienen usw. Die 
ebräuchlichsten dieser kriegswichtigen Verede- 
füngsarbeiten sind In einem Normblatt unter der 
„Sonderausrüstungen'' be- 
schrieben worden. So verringert die wasserabsto- 
Gende Ausrüstung bel Erhaltung der Luftdurch- 
länsigkeit die Benetzbarkeit der Gewebe, Die was- 
serdruckbeständige Ausrüstung hemmt den Durch- 
tritt des Wäasers, Eine andere Sonderausrüstung 
setzt die Entflammbärkelt von Stoffen herab, Die 
quellfeste Ausrüstung vermindert die Quellfählg. 
keit künstlicher Spinnfasern und erhöht dadurch 
ihre Naßfestigkeit, Durch eine besondere soge- 
nannte krumpfechte Ausrüstung wird das „Ein- 
gehen" der Ware beim Waschen und Bügeln ver- 
ringert. Auch die knitterfeste Ausrüstung zühlt zu 
den kriegswichtigen Veredelungsarbeiten. Viel 
fach werden diese Sonderausrüätungen mit den an- 
deren Veredelungsarbeiten kombinlert, So ergibt 
z. B. das Präparieren von Strick- und Wirkwaren 
mit bestimmten Mitteln eine glatte Oberflliche und 
schaltet durch seine Stärkewirkung zugleich Fa- 
denbrüche während der Verarboltung weltgehend 
aus, Das. mottenecht-Machen von Wollwaren oder 
das maschenfeste Wirken von Strümpien sind 
ebenfalls kriegswichtige Veredelungsarbeiten, well 


Griechenland, Er ging in Begleitung zweier 
Freunde, der Bauern Akiff und Mufid über die 
Grenze, Ehe sie den Devol, den Grenzfluß er- 
reichten, wurden sie von Wölfen gestellt, Akiff 
und Mufid gelang, es, über den Fluß'zu kom- 
men und einen kleinen, nahegelegenen Ort zu 
erreichen; Toptani aber blieb zurück und fiel 
den Tieren zum. Opfer, So lautete der Bericht 
der beiden Bauern, 


Ich gab mich damit nicht zufrieden, dena 
der Bericht war augenscheinlich erlogen, Die 
Wölfe — es handelt sich um ein kleines Ru- 
del — verfolgten einen ganzen Tag die drei 
Bauern, ohne eie anzugrelfen, Sie hatten dem- 
nach Angst, drei Menschen zu überfallen, Was 
war daher logischer, als daß diese Leute bei- 
sammenblieben? Warum trennten sie sich? 
‚Akiff und Mufid sagten übereinstimmend aus, 
sie hätten sich nur zufällig getrennt, Toptan! 
hätte im letzten Lager seinen Tabaksbeutel ver- 
gessen und wäre ihn holen gegangen. Bei der 
Gelegenheit überfielen ihn die Wölfe, Liener 
Freund, kein Mensch Ist 60 verrückt, allein 
einem Wollsrudel, vor dem er einen ganzen 


“Tag Nüchtet, wegen eines Tabakbeutels entge- 


genzugehen, Der Grund, warum Toptani zu- 
rückblieb, mußte daher ein anderer sein, 


Ich brauchte einen ganzen Tag, um die“ 


Wahrheit zu ergründen — aber ich fand sie, 
Einzeln vernommen,  verwickalten sich Akiff 
und. Mufid in Widersprüche und brachen end- 
ich zusammen. Folgendes war geschehen: 
Müde und abgehetzt erreichten sie Am 
Abend Devol. Es war kalt und leichter Schnee 
fiel, Da sie in Schweiß geraten waren, wollten 
sie sich erst einmal abkühlen, che sie Ins eisige 


Pünktlichkeit bei Veranftaltuncen 


Die Vorverlegung des Beginns kuliurelier 
Veranstaltungen ‘bringt die Gefahr mit sich, 
daß viele Besucher erst auf die allerleizie Mi- 
nute oder gar nach Beginn erscheinen und die 
anderen damit stören, die rechtzeitig erschie- 
nen sind. Auf keinen Fall soll verkannt wer- 
den, daß es für die meisten schwer ist, sich 
60 frühzeitig von ihrem Arbeitsplatz zu lösen, 
doch muß wiederum gesagt werden, daß dahei 
die, fünf oder zehn Minuten, auf die es an- 
kommt, auch keine Rolle spielen, Ebenso hAß- 
lich ist es, wenn während sich die Schauspte- 
ler noch auf der Bühne verneigen, der Käpell- 
meister den Taktstock eben aus der Hand gê- 
legt hat oder noch das Schlußbild auf der Lein- 
wand erscheint, die Besucher bereits flucht- 
artig den Raum verlassen, um als erste an der 
Garderobe oder am Ausgang zu erscheinen. 
Das beeinträchtigt nicht nur den Eindruck der 
Veranstaltung und macht auf auswärtige 
Künstler einen denkbar schlechten Eindruck, 
sondern es läßt auch Schlüsse auf das Kunst- 
verständnis unseres Publikums zu, die sicher 
unberechtigt sind. 1, 
IILEILIILEEEN ERNEUT ALLE D DEDRA DOEANE 
Wir verdunkeln heute von 16.55 bis’ 7,30 Uhr 
LEN ELLE IANA LOGO EWOLEAELELOLINN 


Rundfunk vom Mittwoch 


Reichsprogramm: 8,00: Zum Hören "und Bobal- 
ten; Das britische Weltreich, 11.00 Kleines unterhaltsames. 
Konzert, 11.30 Über Land und Meer (nur Berlin, Leipzig, 
Posen). 14.15 Das deutsche Tanz- und NHUTSERERNE 
orchester spleit.. 15.30  Solistenmusik, 18,00 Melodien 
aus klassischen Operetten, 17.15 Reigen schöner Melo- 
dien, 20.15 Beschwingte Unterhaltung. 21,00 Musika- 
lische Träumereien.. — Deutschlandsender: 17.15 
Orchester: und Kammermusik, 20.15 Meisterwerke deut- 
scher Kammermusik? Quintett von Beethoven, 21.00 „Fal- 
stalf In Berlin. Musikalische Hörlolge, 


Hier spricht die NSDAP. 


Krelsleltung, Amt für Volkawohlfahrt, Ronatsbespr. der 
Og.-Amtsleiter, 19,30 Uhr NSV.-Krelsamisitg, Gausstraße 3. 

Kreisioltung, Kralaschulungsamt, Mittwoch 
pila merl Kreisitg.. Dienstbesprech, Stab Krelsschuluugs- 
amt für sämtl, Ortsgruppenschulungsielter u, Felergestalter, 

Musikzug SA., Standarte 5, Mittwoch 19.15 Uhr Dienst- 
stelle Probe, 


Neue Bücher 


lise Collarlus-Pröfer: Ein Herz wird wach. Rel 
ner Roman aus.Mozarts Tagen. August Bagel, Verlag, Düs- 
seldorf. Halbleinen 3,80 RM, — Eine Episode nus der Zeit 
der „Entführung aus dem Serali, der Zeit des- Kämpfens 
um Anerkentung gegenüber dem Widerstand der Gluck und 
Sallerl, gestaltet die Verlasserin: die unorwiderte Liebe der 
Wirtstochter Nannerl Gschwäandner, Wie in einer bunten 
Mappe von schönen Pastellbildern blättern wir In diessm 
Buch, Hintergrund Ist das Wien Josephs I. mit seinen 
Hollesten In Schönbrunn, Dora Brandenburg-Polster hat 
aus dem Stil des Rokoko heraus die keusche Liebesze- 
schichte, in die schon die Liebe Mozarts zu Konstanze 
hinelnspielt, Zeichnungen entworfen und damit das von iel- 
nor Seolenmusik durchwebte Büchlein zu einem geschmack- 
vollen Geschenkband gemacht, Dr, Kurt Pieiller, 


Die „Sonderausrüstungen“ für Textilien 


sie die Haltbarkeit der Textilien wesentlich er- 
höhen. So ist In der Textilveredelung In vieltälti- 
ger Welse der kriegswichtige Nutzen an die Stelle 
der ttiedensgewohnten Verschönerungsarbeiten gë- 
traten. : 


Wirtschaftsnotizen 


Die Reichsvereinigung Textilverediung hat eine 
Anwelsung erlässen, die ein Druckverbot sowie 
eine Druckbegchränkung für Stoffe onthält, Da- 
nach ‘dürfen Gewebe, deren Bedrucken. weder In 
der Herstellungsanweisung vorgeschrieben, noch 
durch die Reichsvereinigung Textliverediung aus 
drücklich gestattet ist, nicht bedruckt werden. Añ- 
träge auf Ausnahmegenehmigungen sind an die 
Fachuntergruppe Stoffdruck der Fachgruppe Tex- 
tilverediung zu richten. Frühere Ausnahmegeneh- 
e pogen verlieren mit dem 31. März 1944 ihre Gül. 
tigkeit, i 


Jährliche Zinszahlung. Die bereits angekündigte 
Regelung, wonach für die Dauer des Krieges die 
Zinsen auf Zertverzinsliche Wertpapiere nur ein: 
mal jährlich in einem Betrage zu zahlen sind, ist 
nunmehr durch Verordnung des Reichsministers 
der Justiz (RGBl. I S. 680) getroffen worden, Die 
VO. sieht vor, daß die Zinsen auf festverzinsliche 
Wertpapiere, in deren Ausgabebedingungen Halb» 
Jahrestermine vorgesehen sind, während der Gel- 
tungsdauer der VO, jährlich nur an einem Termin 
(Jahreszinstermin) zu entrichten sind, 


Koine Verpackungsmittel auf Vorrat, Nach 
einer Anordnung des Relchsbeauftragten für ver- 
packungsmitiel (RA. Nr. 303 v. 29. 12, 49) ist es 
verböten, Verpackungsmittel zu bestellen und zu 
beziehen, wenn sich durch die Ausführung der Be: 
stellung und durch den Bezug der Bestand an 
Verpackungsmitteln über einen Dreimonatsbedart 
erhöht, Aofern nicht für einzelne Verpackungsmit- 
tel die Bovorratung welter eingeschränkt Ist, Gê- 
werbetreibende, gewerbliche Unternehmungen und 
Anstalten sind verpflichtet, die Bestände an Ver- 
pecruneamittein; sowelt sie einen Sechmonats- 
edart übersteigen, dem Relchsbeauftragten für 


Verpackung 
‚der Organisation der gewerblichen Wirtschaft in= 
nerhalb eines Monats zu melden. 


Wasser steigen und zündeten, 
Schritt vom Fluß entfernt, ein großes Feuer 
an, Toptani wollte eine Stunde später den 
Ubergang wagen, aber Akiff und Mufid rede- 


zweihundert 


ten ihm das aus, „Im Wasser" sagten sie, 
„sind wir hilflos, denn die Strömmung ist stark, 

Die Wölfe sind schlau Wenn sie sehen, 
daß wir hilflos sind, werden sie #ich/in den 
Fluß stürzen und uns angreifen — die Wöife 
schwimmen ausgezeichnet, Zudem ist es bereits 
Nacht. Niemals ist der Wolf stärker und ver- 
wegener, als in der Dunkelheit, Warten wir 
den Morgen ab, n” 

Toptani ließ sich überreden und sie be- 
schlossen, Wachen aufzustellen. Während 
Toptani schlief, besprachen die beiden anderen 


die Lage und entschlossen sich, noch in dar 7 


Nacht ‘über den Fluß zu gehen, ihren Kame- 
raden aber als Lockspeise für die Wölfe zu- 
rückzuläassen. Das war eine Schurkerei, aber 
richtig erwogen — während die Tiere Toptani 
fraßen, konnten die beiden anderen ungehin- 
dert ans ändere Ufer gelangen und sich im 
nahegelegenen Ort in Sicherheit bringen. Sie 
erreichten auch ungehindert das jenseitige 
Ufer — gerade als däs Rudel über den einzai- 
nen Mann herfiel. Toptani war nicht feig; er 
zog sdin Messer und verteidigte sich — dabal 
muß er dem Führer des Rudele das Ohr abge- 
schn'iten haben. Schließlich aber unterlag er 
der Übermacht, - 

Es war ein überlegter Mord und die beiden 
Bauern &nd hingerichtet worden. Die Gerech- 
tigkeit siegt immer, manchmal bedient sie sich 
seltsamer Mittel, um der Wahrheit zum Sieg 
zu verhelfen, In unserem Falle eines Wolfes 
mit einem Ohr. Ihr Dr, Nogga,"” 


20 Uhr 


sinittel über die zuständige Gliederung” 


Claunewilzstraße 40, W. 28, 


Aus unserem Wearthhelsune 


Neue Feuerwehr, neues Depot 

Noch gerade am letzten Tage des alten 
Jahres fand die erfreuliche Entwicklung des 
Feuerlöschwesens im Amtsbezirk Löwenstadt 
einen gewissen Abschluß, konnte doch damit 
das achte Feuerwehrhaus des Bezirkes seiner 
Bestimmung übergeben werden. Und dies war 
trotz der mancherlei kriegsbedingten. Schwie- 
rigkeiten möglich, In Grzmionca, wo das neue 
Gerätehaus mit Versammlungsraum und Neben- 
gelaß übergeben werden konnte, wurde gleich- 
zeitig eine neuaufgestellte Wehr dem Bezirks- 
feuerwehriührer Berndt gemeldet, neben dem 
auch Kreisführer Stemmle erschienen war, 
Amtskommissar Raeburger hob bei seiner Be- 
grüßung hervor, daß‘ Ortsvorsteher und Orts- 
banernführer Hoffmann, der das Amt des Orts- 
feuerwehrführers in Polik bekleidet, auch in 
der letzgenannten Ortschaft bereits ein Feuer- 
wehrhaus in enger Kameradschaftsarbeit fertig- 
stellen konnte. Der Bezirksfauerwehrführer 
und der Kreisführer betonten erneut den guten 
Stand-der Feuerwehren im Löwenstädter Bezirk 
in personeller wie in materieller Hinsicht, Was 
hier in verhältnismäßig kurzer Zeit erreicht, 
worden sei, häbe sich nur In bestem Einver- 
nehmen des Amiskommissars mit den ver 
schiedenen Stellen und der eifrigen Hilfe aller 
Wehrmänner durchführen lassen, Es sei ein 
Beispiel, das Nachahmung verdiene! 08 


Turek 

fr. Behelfswohnungen entstehen: Im Rahmen 
des deutschen Wolhnungshilfswerkes wurde 
auch im Kreis und in der Stadt Turek mit dem 
Bau von Behelfswohnungen begonnen. Es sind 
augenblicklich vier Doppelbauten mit 16 Be- 
helfswohnungen für bombengeschädigte Fami- 
lien in Angriff genommen worden, 


Wirkheim (Alexandrow) 

Der Kreislelter beglückwünschte deutschen 
Arbeitspionier, Das seltene Fest des 60jährigen 
Ehejubiläums ‘des ältesten deutschen Tuch- 
maächermeisters von Wirkheim, Gustav Hirsch 
nebst Ehegattin, gestaltete sich wie ein Jubiläum 
der alteingesessenen schaffenden Deutschen 
überhaupt, war döch der Jubilar der Begründer 
der hiesigen Kordindustrie, Sonahm auch Kreis- 
leiter und Landrat Meß Gelegenheit, das Ehepaar 
in einer herzlichen Ansprache zu beglückwün- 
schen. Die Familie wiederum überreichte dem 
Kreisleiter aus diesem freudigen Anlaß eine nam- 
hafte Spende für das Krieg-WHW, Obwohl die 
Feier im Famillenkreise stattfand, wurden bel 
der «großen Verwandtschaft der kinderreichen 
Familie ein großer Fabıikraum dafür freige- 
macht: Musikalische Weisen boten Mitglieder 
des Musikkorps der Feldgendarmerie Litzmann- 
stadt, während die Anverwändten änderwei- 
tige Darbietungen vermittelten, A 


Ostrowo N 
eg. Endgültig Amtskommissar in Raschkau, 
Der bisherige kommissarische Amtskommissar 
in Raschkau, Karl Strinberg, wurde nunmehr 
zum hauptamtlichen Amtskömmlasar für den 
gleichnamigen Amtsbezirk ernannt. 


€—n nun uns ne m ne 
FAMILIENANZEIGEN 


y Dio Geburt Ihres zweiten Kriegs- 
Jungen FRIBDRICH HERMANN 
zeigen 'hocherireut an; Feldwebel 
Karl Seute und Frau Char- 


lottte geb. Wolle. Litzmannstadt, 
den 3.1; 1944. 


Am 31, 12. 1043 
kurzer Krankheit 
Großvater und Onk 


im Alter von 70 J 
erdigung Nudet 
14 Uhr, auf dem 
sche Linie statt. 


GIESELA 26,'12. 1943. Sigrid Die trauarnden 
und Inge freuen sidh mit uns Litzmannstadt 
über Ihr Schwesterchen, Die glück- 


lichen Eltern: Erna Schlön- 

vog! geb. Scholz, Dr. 

Schlönvogt, Pabianitz, x 2, 

1._Städt, ‚Krankenhaus. 

00 Es grüßen als Vermählte: 
LEO BURCHERT und 


„zer Krankheit im 
unser Bürschchen 


Im Namen der 
Grote Bauck, ge 


BURCHERT geb. Grabasch, x Z. dolf Bauck, 
Eilum 11 über Schöningen, Braun- Trauerleler am ô. 
adıwelg, Uhr, "Melsterhuusstr, 


00 Wir haben uns verlobt: IRENE gend um 15 Uhr 


JAHN aus Görnau und Gelr, 
EDUARD WOHLFAHRT aus Litz- 
mannsladl. 
on Als Verloble grüßen: ALMA 

MICHEL und Geir. FRITZ BIRK- 
HOLZ, z, Z. bel der Wehrmacht, 
Litzmannstadt, den I. Januar 1944, 


Litzmannstadt, Mel 


Nach 


ückwanderin aus 
eerdigung Linder 


Das Liebste, was Ic auf Treauerkause Nertal 


RIVER habe, hat uhr lichen Friedhof eta 

0 enommen, ein ver; 

Mann, der Gefreite An Helen Fraga 
Alex Rühr 


Nertal, Kreis Lask. 
Inhaber der Winterschlachimedallle : 


tot- Gartenstraße statt. 
in tlefem Weh; Hedi Röhr, gob, 
Brakoimann, tür alle Angehörigen. 


Litzmannstadt S 10, 
Glldenstraße 20, W. 15, 


Gott dem Allmächigen ‚hat es ge- 
fallen, unsere Inniggelleble unver 
gessche Mutter 
Wilhelmine Kant 
Bohn), Im Alter von. 82 Jah- 
ren zu sich ia die Ewigkeit abzu- 
berufen, Die Beerdigung findet 
am Donnershg, dem.6, Januar, um 
15 Uhr, von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulzfelder Straße, 
aus stitt. ' 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt, Landskucchtstr, 5. 


tag. dem 6, 


schen Friedhof In 
In tiefer Trauer: 
Die Hi 
Karnischewice 36, 
gob. 


Am 2. 1. 1944 


Im Alter von 82 ] 
erdieung des Ents 
am 5. 1. 1044 um 
Friedhof Gartensira 
Die trauornden 


Gott dem Allmlichligen hat es ge- 
allen, meinen lieben. Mann, Brus 
der, Onkel und Vetter 


Rudoli Anstadt 
Im Alter von 67 Jahren nach tan- 
gem schweren Leiden In die Ewik- 
keit abzurufen. + Im Namen aller; 
Dio tieflrauernde Gattin. 


Die Beerdigung .indet am 6. 1, 

1044 um 14 Uhr auf dem Pried. 

hof Gartenstraße von der Leichen- 

balig aus statt, 
I 


Nach. kurzem 
verschied am 3, Ja 


sorgender Vater 


felder Sir, 


Die 


Die Beerdigung des Litzmannstadt, 


Waldemar Berger 


findet am Mittwoch um 15 Uhr 
von ‚der „Kapelle des Hauptiried- 


Nachhi 
hotes; Sulzfeider Str, äus statt, 


schulkjasse 
bote nach 


Straße 53, W. 7, 


August Hermann 


am 5, 


Böhmische Linie 204. 


Am 37 Januar verschled nach kur 
Hans Helmut 


Reglerungsdirektor; 
auf dem Friedhof Gartenstraße. 


kurzem Leiden 
meine liebe Frau und Mutter 


Katharine Ewy 
ie Gebel, geb, am 25, 11, 1865, 


dem 6. 1. 1944, 12 Uhr, aus dem 


Hertha Gordiejew 
geb, Restel, geb. am 26. 8, 1905. 
Die Beerdigung tindet am Donners- 
Tanuar, um 16 Uhr 
vom. Mausoleum aus auf dem dent- 


schwerem Leiden unser lieber Vater 


Jullus Glich 


schwerem Leiden 
Inniggellebter Mann, 


Schingetersiraße 105, W, 8, 


Wer ortelit einem Schüler der 1. Ober- 
198 Uhr General-Lilzmann- 


DE A z „ii 


Auch Bauernhäufer tragen Dichte „Wintermäntel’ 


Jeder, der den ersten Winter in östlicher 
Landschaft verbringt, muß sich naturgemäß an 
den schärferen Ostwind gewöhnen. Das: ist 
nicht immer so leicht, Während die Einheimi- 
schen bei den Anzeichen des nahenden Win- 
ters gelassen in die Truhen greifen und den 
Pelz aus der Molltenverschalung Treiholen, 
kraust der Zugereiste bei der ersten Bekannt- 
schaft mit kalten Windstößen, die mitunter oft 
recht beachtlich gleich durch Mark und Kno- 
chen fahren können, sorgenvoll die Stirn und 
überlegt, ob sein Wintermantel’ dem wohl auch 
standhalten wird. Doch was bleibt diesem an= 
ders übrig? Er muß, und wenn's nicht gehen 
sollte, dann findet Herrchen oder Frauchen 
sicherlich eine passende Unterlage zum Ab- 
dichten! Soweit die Gedanken unseres jetzt so 
geliebten festen Kleidungsstückes, 

Was dem einen recht, ist dem andern bil- 
lig. Wenn wir in diesen Wochen über Land 
kamen, sahen wir es wiederholt — nur, was 
wir nach innen wätlieren, das geschieht bei 
deh hier zu Lande gebräuchlichen Holzhäusern 
nach außen. Sie legen gleichfalls einen „Win- 
termantel” an und in der Wohnstube wird es 
dadurch recht behaglich, wenn auch draußen 


Wenn die Landwacht fich 


NSK., „In unserer Scheune schläft ein Mann 
im Heu, sag schnell der Landwacht Bescheid, 
sie soll kommen.” Mit dem Auftrag wird der 
kieine Willi von der Mutter zum Ubernach- 
barn geschickt, der der Landwacht angehört, 
Der legt die Heckenschere an die Seite, holt 
seine Pistole und gibt, während er sich schon 
pein Stahlroß greift, seiner Frau den Auftrag, 
hei zwei weiteren Landwachtmännern anzu- 
rufen, Man kann. ja nicht wissen, ob man es 
nicht vielleicht mit mehreren lichtscheuen Ge- 
sellen zu tun bekommt, 


Ein schwerer Junge 


Die junge Siedlerlrau atmet erleichtert auf, 
als Vater Gerdies auf den Hof fährt, Das ist 
doch. eine gute Einrichtung mit der Landwacht. 
Besonders -für die Bauernhöfe, deren Männer 
im Felde stehen, 


Landwachtmann Gerdleserkund'gt sich nach 
den Beobachtungen der Frau, Da kommt auch 
schon der zweiundsechzigjährige Bauer Hillen 
angeradelt, Na, dann mal nachgeschaut, was 
man: da für einen Vogel entdeckt hat. „Vater 
Gerdies geht vorsichtig in die Scheune. Sein 
Kamerad folgt ihm und riegelt die Scheunentür 
von innen zu. Hei, das ist ja ein Strafgefange- 
ner, Ein guter Fang! Ein rascher Sprung, den 
man dem Sechzigjährigen gar nicht mehr zu- 
getraut hätte, Beide Hände des Schlafenden 
sind gefaßt und mit Hilfe des Kameraden Hil- 
len Ist der Verbrecher schon: gefesselt, -als er 
richtig wach wird. Das wor ja eine leichte 
Sache — zu leicht, wie Vater Gerdies bedau- 
ernd meint, i 


Aber noch ist man nicht sicher, ob dieser 
Verbrecher ‚nicht noch Komplizen hier hat, 


verschled nach 
unser .Vater, 


Oroß- und 


Die Be- M 31. 1. 1044 erfolgen, 


Januar, 
Friedhof Bölmi- 


ahren, 


Serie pD" „EU, ‘ 
und zu beliefern, Aus 


Hinterbilehenen. 


nchmen und beliefern dürien. 


B, Lebensjahr 


Hinterbliebenen: 


b. Hossels, Ru Mi Anschuiit 74 


ige 57/58 500 œ Zwiebeln, 
1. 1044, 13.45 

90, anschlie- 
die Beisetzung 
Litzmannstadt, den 4, Januar 1944 


sterhaussir. 00, 


verschled 


Schomerus, Berlin, Dle Sprechstunde Ist 


Oalizien, Die 
am Donnerstag, 


auf dem Urt- vereinigt worden, dessen Verwaltun 
tt, tragen ist, 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Potroleum-Bawirtschaftung. 1, Die. Einlösung de. zur Zeit Im Umlauf belind- 
el lichen Petroleum-Berechtigungsscheine der Serie „H'* (gelb mit rotem Aufdruck) 
dart mit Rücksicht auf die derzeitigen besonderen Verhältnisse seitens der Petroleum- 
-Einzeihiäindier dem Verbraucher 
2. Unter Aufhebung der 
die Reichsstelle für Mineralöl die Petroleum-Großhlindier, die von den Petroleum- 
Einzelhlindiern vereinnähmten und belleferten Petroleum-Berechtigungsscheine der 

kr "0" und pH noch bis zum 31, 3. 1944 entgegenzunehmen 


gegebener Veranlassung-welse Ich nachdrücklich darauf 
hin, daß Potroleum-Einzel- und -Großhlindier nur dio jeweils gültigen Potroleum- 
Berechtigungsscheine der Reichsstelle für Mineralöl von Verbrauchern entgegen- 
N Die Belleforung irgendwelcher anderer Boscheini- 
ungen, die nicht von der Reichsstelle für Mineralöl ausgestellt sind, ist auch in 
Katastrophentällen untersagt. Der Großhändler hat derartige, Ihm von Finzelhäindiern 
und Verbrauchern vorgelegte ungültige „Bezugsberechtigungen" otne Belieferung 
An mich einzureichen, Posen. den 28. Dezember 1043, 

Der Reichsstattkialter Im Reichsgau Wartheland 


74, Zutellung von Zwiebeln. Deutsche. Verbraucher erhalten ab sofort auf den 
der Nährmittelkarte DE 57/58 und der Nährmitielkarte: DK und 
Die Zwiebeln sind seitens der Obst- und Gemüse- 
leinvorteiler ab sofort bis spätestens Sonnabend, den 9. Januar 1944, von nach- 
stehenden Großverteilern abzuholen: Häußer, Marktstraße 6; Ladurner, Markisiraße 6; 
Sumtieth, Adolf-Hiller-Straße 49; SchoeB, ‘ 


Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 


Sprechstufde der Patentanwälte In Litzmannstadt. 
aprecasienaa findet statt: Dienstag, den 11, Januar 1944, voni 0-—12 Uhr, I 
Rlumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Odting-Straße 70 (Fert- 
sprecher 252-B0/B4) und wird walırgenommen von. Herrn Patentanwalt Dipl.-Ing. 


Litzmannstadt, den 30. Dezember 1043 
Wirtschaftskammer 


ponr Te BE Mr BT ae e mm man m nn an 3 u ee nn N 
Die Amtsbexirke Gorka Pablanicka und Widzew. sind gemäß Erlaß ‚des Herrn 
Relchsstatthalters vom 18. 12, 1943 zu einem neuen Amtsbezirk Pabianlitz-Land 
dem Bürgermeister der Stadt Pabinnitz Uber- uf 

Das Standesamt und die Amtskässe Pablanitz-Land befinden sich ab 
sofort Im Verwältungsgebäude Schloßstraße 18, 


der Wind noch so stark um die Ecken pfeift 
und das Eis an die Hauswand klatscht, 

Je nach den örtlichen Gegebenheiten sind 
die Rohstoffe zu diesen „Wintermänteln" ver- 
schieden, Vordringlich finden wir die Häuser 
unserer Siedler und, Alteingesessenen mit Hei- 
dekraut abgedichtet, aber auch trockenes Laub, 
Moos, Stroh, Waldstreu und Kartoffelkraut gé- 
ben eine gute Wärmeschicht ab, Latten, Rei- 
ser oder zus@mmengerückte Nadelholzzweige 
halten diese PPa fest, bis im Frühjahr 
die Sonne wieder wärmt und die Häuser ihr 


Winterkleid ablegen können, dn. 
Schildberg l 
vi. Den Arbeitsauftrag beendet. Der Bür- 


germeister von Schildberg, Pa, Rittgen, ver- 
abschiedete sich von seinen Mitarbeitern in 
Anwesenheit von Vertretern der. Partei und 
Behörden, um einem Ruf als Bürgermeister der 
hessischen Stadt Neu-Isenburg mit ihren 
16.000 Einwohnern zu folgen, In bewegten 
Worten versicherte er, daß er sich gern an 
seine Tätigkeit hier In einem jungen aufstre- 
benden Ostgau erinnern wird, ' 


praktifch einfchalten muß 


Also vorsichtige Durchsuchung der Scheune, 
an der sich auch der inzwischen eingetroffene 


Bauer Böhmer beteiligt, Nein, der Bursche 
war allein., Dann ab mit ihm zufn. Spritzen- 
haus, Ein Anruf beim näshsten Gendarmerle- 


posten,. der inzwischen durch seine vorge- 
setzte Dienststelle von dem Entweichen des 
Verbrechers benachrichtigt worden und nun 


sehr froh ist, daß gerade seine Landwachtmän- 
ner diesen Fang gemacht haben. 


Gefangene entwichen 


Trotz aller Vorsicht unserer Bewachungs- 


mannschaften bringen es Hin und wieder Ge- 
fangene fertig, aus den Lagern zu entweichen. 
So waren In F, sieben bölschewistische Ge- 
fangene entwichen, Polizei und Landwacht 
waren zur Großfahndung alarmiert. Im Nu 
waren dieStraßen und Wege bewacht, Büsche 
und Hecken, Heide und Scheunen wurden von 
beherzten Männern unauffällig durchstreift, 
"Eine, zwei Nächte vergingen, ohne daß sich 
eins Spur von den Flüchtlingen fand, Nur an- 
deres lichtscheues Gesindel, was sich zu 
nachtschlafender Zeit noch unberechtigter- 
weise herümtreibt, wurde bei diesen Streifen 
aufgestöbert und, wo nötig, festgenommen, 
Die dritta Nacht. Die Landwachtmänner 
M. und St, streifen durch ein einsames Wald- 
gebiet, lautlos, ohne Licht, Da! Ein verdächti- 
ges Geräusch! Vorsicht! Da sind sie! Der eine 
Landwachtmann springt vor, der andere ist 
den Kerlen ’derweile schon im’ Rücken, So 
verdutzt sind die Bolschewiken — sie sind 
tatsächlich alle sieben beisammen —, daß sie 
sich willenlos von den beiden Männern den 
etwa 3 km langen Wäld- und Feldweg bis zur 
nächsten Wirtschaft ablühren lassen, 


asnenlber ausnahmsweise bis zum 
isherigen Bestimmungen ermächtigt 


Sonnabend, 8. 1. 
Kater“. Freler 
nerbaron®, 


ittwoch, 


— Landeswirtschaltsamt, Froler Verkauf. 


Kelich das gro 


Büren, 
Hermann-Göring-Straße 63, 


Die nlichste Öffentliche 
n den 


auch für Rinzelerlinder zugänglich. 
Litzmannstadt: gez, Dr. Holland. 


13.45, 16.15, 1 
„Zirkus Renz“ 


Rialto — 
Die übrigen Dienststellen sind| 1330, 16 und 


Hntorbllebonen. vom 6, 1. bis einschließlich 10, 1, 


Einwohnermeldeamt und 'Amtskasse: 
ausgabestelle; Alter Rin 


1941/42 und dos Vorwundetenabz. den MI Dienst weiterhin im Rathaus (Schloßstraße 1) und hält für die Angehörigen des 
Ist am 29. 12, 1943 in einem La- a ne Paula 19 en Amtsbezikks an folgenden Tagen Sprechstunden àb: Montag, Mittwoch und Freitag 
AMPAL HR und a Rt liebe Frau, unsere liebe Mutter, M| von 10—13 Uhr, Pablanitz, den 4, Januar 1 

heule um 14 Uhr auf dem Fried- Ant. Schwester, Schwägerin 


VOLKSBILDUNGSSTAÄTTE 
ELSE nen m u a mann mn nn 
Litzmannsiadt, Meisterhausstraße 94, 

Fernruf 123-02, ° 

Ratorntmhuna n Bean: ur A 

a 5, Januar N t, Oroßer Saal; 
RADIAL Fa „Schaffen und Forschen van hente", 
Eine Kulturfilmreihe aus folgenden 
Kurzflimen: 1) Urwald wird Kultur- 
wald, 2) Zeitgemäße, Plianzenzucht 
3) Die Weichsel, 4) Wissenschaft weist 
noue Wege, Dazu die Wochenschau, 
Eintrittspreis 50 Rpt, mit Hörerkarte 


Rof, 

Vortransdienst: Am Donnerstag, -_ dem 
6, Januar 1044, 19 Uhr, Kleiner Saal, 
Farblichtbildervortrag: „Höhlen- me 
Orottenwunder unseres Reiches", Als 
bester Kenner der Höhlen berichtet 
Höhlenforscher Johann Gangi an Hand 
der ersten Höhlenfarbblider des Rei: 
ches über die. neiesten Forschungen, 
Es werden 150 Farblichibllder gezeigt. 
Der Vortrag gibt Einblick in die Ent- 


nterbllebonen. ` 
Kreis Lask, 


verschled nach 


ahren, Die Be- 
chlafenen findet 
15 Uhr auf dem 
Be stitt. 

Hinterbliebenen. 


nuar 1944 mein 
unser treu- 


schaft. Eintrittspreis 30 R 
Musikabtellung: Am Freitag, 


tene Singstunde, 


gen... Leitung Alfred 

nalhre kostenlos. 

Kartenvorverkauf ab 
4. Junttär, 


Hinterbilebenen, Dienstag, 


Melsterhausstraße 94, 


llestupnden? Anpe-| beiten kant. Holk«, 


$ t 6l, Fernrul 256, 


1944 tür den Publikumsverkehr geschlossen. 
Alsdann befinden sie sich in folgenden Gebäuden: Volkspllegeamt: Alter Ring 6, 
Schloßstraße 16, K 
1, Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz versieht seinen 


944, 
N Der Amlskommissar Pablanltz-Land: gez, Diethelm. 


+ slehungsgeschichte der Höhlen und de- 
< ren Wert für Wirtschaft und Wissen- 


Theophil Marzinkewitsch 


geb, am 30, 4. 1894 In: Kraslava, 
Die, Beerdigung Hndet am 6, Ja- 
nuar 1944, um 14 Ubr, von der 
Kapelle des Hauptriedhofes, Sulz- 
163, aus statt, 

In tiefer Trauer! - 


pt. 

dem 7. Ja- 

ninr 1944, 19 Uhr, Kleiner Saal: Oft: 

Alle - singirendigen 
Volkspenossen sind eingeladen, ge- 

` melnsam deutsche Volkslieder zu sin- 

Hense, Teil- 


dem 
S ern r r A 
OFFENESTELLEN 
Suche Kontorlatin, ‘die selbständig ar- 


Autoreparatur- 
werkstatt, Pabianitz, Treustädter Str, 


„Zigeunerbaron* 
Palas 
13 30, 


arten- und Bezugschein- 


13,30, 16, 18.30 


Grabmal’. 


Buchhaltortinnen) für Tind. Molkerel 
i ) $ “a 11.30 Uhr, 


im Wartbezau gesucht.: Bowerbungen 
an Verband deutscher Genossenschäf- 


„freiheit 12. zei 


Portökte Köchin-Wirtschafterin für Guts- 
haushalt gesucht, Oberaufsicht über], 1 
Geflügel Ist mitzulbernchmen, Ange- 

e unter 4310 a e LZ. erbeten 


VERLOREN 


nea a m e m nn en 

Bellchtungsmesser (Marke Ombrux) blieb 
am 4, 1, 1944, 15 Uhr, vor dem Ge- 
bäude Scharnhorstsr. 49 liegen, Der 
ehrliche Finder wird gebeten, das 
Fundstück Schafnhorsistraße 49/10 

kegen Belohnung abzugeben. _ ___ —— 

Vierte Reichskieiderkarte 029169 des 
Johann Mätuschewski, Pablanttz, Wel- 
dengasse 12, verloren. 


Brille mit Hülle und Trauring, beides 
Gold, auf dem Postumt 13, Trierer 
Straße, verloren, Gegen ‚Belohnung 
abzugeben _ Litzmannstadt,- Bonner 
Straße 3, W. 2 


. 20. 
Volksliste der Walli Busse, Radom, 
Wehrmachtstr, 85, verloren. 


Verloren Deutsche. Volksliste 60 720 aul 
den Namen Gertrud Iia Wilke, Volks- 
liste 80 721, Horst Harry- Wilke, Mit- 
lledsatiswels der NSDAP, Berta Ella 

ilke, Alexanderhofstraße 116. 

Schwarze Rauhhnardackeihlindin Strup» 

pi" mit. braunem Lederhalsband, be- 

sonderes Kennzeichen; zu kurzer Un- 

terkiefer, entlaufen oder am 31, 12, 

Bahnhof Schildborg gegen 0- Uhr In 

Personenzug Posen oder Kreuzburg 

eingestiegen. Nachricht erbittet Tig- 

ner, Schildberg, Hermann-Göring-Str. 

Nr. G. 1 Treppe, 


thea". 


Muse — 
Tennet, sss 


der Jung", 


Meistorhautstr, 


im Hochgebi 
Ma Kr Fi Sr 


Pablanltz 


17 und 19,30 N 
Löwenstadt — 
Am 


im Jahr’, 


zugelassen. 


THEATER 


— mn —— in nn u mn a i —— 
Städt, Bühnen, Theater Molikestr. 

Mittwoch, 5 1., 14 „Der gestletelte Kater“. 
Fr, Verk 18 30 „Zireunerbaron*. C-Miete, 
Teilverkauf, — "Donnerstag, 
„Zineunerharon”, F-Miote. Teilverkauf 
Freitag, 7. 1., 19 „D 
großen Mannes“, H-Mie 


S:M 


ele. 
.1.G 
tag, 6. 1. Geschlossen. — 


und an der Abendkasse, 


13.30, 16 und 18,30 Uhr Erta 
„Reise In die Vergan geniet 
itol— Ziethenitra 
Europa — Schingeteratraße 9. 
13 


Der weiße Traum',** 


rau, 
Adler — Buschlinie 123. 
Corso — Schlugeterstralle 5%. 


von Bachnapur'®®® 1. Teil 


Fahrendes Volk‘ 
ten Waurtheland ©. V., Posen, Schloß- nAurenzengenf, „Dad unsichtbare Notz“, 
„Laln 


Glorja — Ludendorltstrae 74/70. 
Mai — König- Heinrich» Straße 40, 


OBA — Buschlinie 178, 
ogen Renovierung geschlossen. 
Broaluuer Strale 173. 
16 und 1830 Uhr „Das Bad ant der 


Palladium — Böhmische Linie 16. 

14, 16, 18:30 Uhr „Du gebörat zu mir". 
Roma — Heerstraßo #4. 

14, 16 18.30 Uhr „Altes Herz wird wle- 


Wochenschau ‚Theater (Turm) = 


von 10 bis 20 Uhr, 1. Zollgrenzenachntz 
2, Sonderulenst, 3 Ufa» 
le neueste Wochenschan, 


16 Uhr Kir Polon, 18,30 Uhr f. Deutsche 


Das Ferlenkind", 


Frau Syivellnt.* 
Filmtheater 
5, ur 6. 15, 16 u 18.30 


Jugendliche zugelassen, **) über 14 J 
) nicht zugelassen. 


Welun 


Ji. Die Schüler Juden die Eltern ein. DI 
Kreisberufs- und die Berufsfachschulen des’ 
Kreises Welun hatten die Eltern zu einem 
Abend nach dem Saal der Luftschutzschul®) 
eingeladen; gern waren dieselbe, der Bins 
ladung gefolgt, Die Jungens und Mädels boten 
den Gästen neben Liedern und. Scharaden eln 
nettes Märchenspiel von den zerlanzten Schous 
hen, Die’ Schüler und Schülerinnen stanmi 
zum weitaus größten Teil aus Familien von 
Umsiedlern und Volksdeutschen, um so mehr 
ist es anzuerkennen, daß auch sie ©» schon 
verstehen, derartige Abende gut zu. gestalten, 

"a n 


£. Z.-Sport vom Tage ey 


; An die deutsche Turn-Jugend 


Ein Blick auf die Ausschreibungen der für den 
Winter vorgesehenen‘ Mannschaftskäimpfe im Gerät“ 
turnen der Hitler-Jugend und des Deutschen Jung: 
volkes zeigt, daß von den jJüngen Turnern rech 
beachtliche Leistungen verlangt werden, So wird 
in der Klasse ’A der 14—i7Jährigen en Zehn 
kampf? gefordert, bestehend aus je einer Pflicht 
übung und Kurübyng am Reck, Barren, an de 
Schaukelringen, einer. Bodenübung und, einem 
Spring Über das Langpferd: Die Reckpflichtübung N 
enthllt u, a. eine Schwungstenme, einen freien N 
Felg-Umschwung und eine Sturzkippe, ‚die Barren« 
pflicht eine Oberarmkippe, ein rachwinge 

durch den Beugestütz mit einer halben Drehung 
in den Oberarmhang und eine Schwungstemme? 
rückwärts, die Pflichtübung.: an den Schaukelrin- 
gen Schleudern In den Streckhang aus dem Sturz 
hang und eine Schwingstemme In den Stütz, Auch 
von den PimpTen wird viel verlangt. Der SI e- 


i 


Mor 
1 
27 
m 


T 
= 


benkamptf der A-Klasse weist je eine Pflicht nis 
und Kürübung an Reck und Barten, eine Pflicht: Ta 
übung an den Schaukelringen; eine Bodenpflicht- un 
Übung und einen Bocksprüung auf, während die e 
Kinssen B und C einen Vlerkampý austragen. s Au 
In diesem Zusammenhang verdient die Feststel- Ita 
lung Beachtung, daß sich das Tung-Mannschafte 2 gri 
turnen in den letzten Jahren sehr stark entwickelt sc] 
hat. Die Zahl der Jung-Wettkampfmannschntten? ei 
stieg in den drei letzten Jahren von 2485 auf n784. r 
Monnschatten. an, hat sich also nahezu vervier en 
tacht. i ni „B 

Ein Treffen der Meisterschwimmerinnen 28 

In Erkenschwiek wird für Ende Januar Bc] 
Antang Febrüar eine Schwimmrportveranstaltun ? 
unter dem Motto „Tag der Melstarinnen und welt da 


rekordlerinnen'‘ vorbereltet, Fest zugesagt haben da 


bisher die niederländische Inhaberin des Waeltre 


kords {m Rückenschwimmen, Cor Kint (jetzt Dres») Ml 
den), die frühere und dle jetzige Inhaberin des- Au 
Weltrekords im Brustschwimmen, Hanni H812-5 mi 
ner (Plauen) und Anni Kapell (M.-Gliadbach), Ki 
die niederländische Kraulschwimmerlin Allce Stijl: 
die sechsfache Deutsche Meisterin und frühere Re eii 
kordinhaberin im Rlckenschwimmen, Liesl Weri 
ber (Bayreuth), die dreifache Deutsche Meisterin’ r 
im  Künstspringen, Gudrun Hartenstein] dii 
(Chemnitz), die fünffache Meisterin vom ‘Turm, f En 
Olga EBeksteln (Erkenschwiek) sowie Paula e 
Tatarek, { el | g 
j Fußball-Allerlel sie 
Die „Roten Jäger" machten Ihre gegen | Mi 
die starke Stuttgarter Stadtelf erlittene Niederlage Be 
schnell vergessen, Mit Major Grat im Tor schlu- ni 
ken sie den Elsaßmeister FC 93 Mühlhausen) W 
mit 10:3 (4:2) in einem glänzender Spiel mit Toren’ 
von Walter, Bammes, Leonhardt: (je 3)/und Han“ he 
reiter, ni 
Das Reichstachamt Fußball hat den Einspruch des he 
letzten Gaumelsters von Niederschlesien, LSe zu 
Relnecke-Brieg gegen die Aberkennung der Punkte aus den ; 
Spielen. gegen Vorwiirts. und Victorla-Breslau abgelchnt, zu 
womit Vorwärts endgültig Sieger der Staffel I In Breslau tr 
‘Ast undam 23, Januar mit dem Sieger der Satel I, der Be 
voraussichtlich Breslau 02 heißt, das erste Entscheldungs | 9€ 
spiel um den Sieg in der Breslauer Gruppe aus dk 


fa 


TABARIN 


` Das Intige_Januar-Programm ; 

Neue Anfangszeiten! 
Einlaß 18 Uhr. 

‚Programmbogion ‚18,80 Uhr, 


6, A, 18.30 


EI 


esch 4 
reltag, 7: 1: n 
Geschlossen. — Sonnabend, 9, 1. 18.30. "N 
Erstaufführung „Berauberndes Fräulein", > 
aoa SAAE AAN in Flasche und Brei die ge- te 
Po f Mea e rn en haltvolie, sparsam-ergiebige i 
„Sensatlonen-Altraktlonen“ u a, Die Fra- Säuglingsnahrung aus dem Ñ 
tellinis, der Well’beate Clown»-Crockers vollen Korn: p 
14 TANE N ESTA Paulys Nährfpeife s 
. t yi * a 5 p P 
— in m ea m nn En un S 

FILMTHEATER | 4 ir 18 

Uln-Casino — Adolt-Hiter-Strane 6 Schlechtes Spülen 
run } b i 
i ; verdirbt = £ 
8.45 Uhr. Erstaullührung gu tes W asc h en l | j R 
16. 18.30 Uhr Erstaufführung | Schmutz- und Waschmittelreste, f 
orhauastraða A. die bei mangelhaftem SpDlen in I F 
stan rung, - _ Kai 
A f der Wäsche bleiben, machen sie | ` 
— Adolf/Hitler-Straße 108. ` k A 
16, 18.30 Uhr. „Die unerhörte| grau und'häßlich, hart undleich" f 1 
P 7 Ei 
16. 18 30 Uhr, „Verdacht auf Ursula". *** tar brüchig. Nehmen Ste SRENTB l a 
r. 4. Woche. „Der Tiger OMIN zum Spülen. Es mach? I 
om 7. bis ii, 0 una| Te Wäsche frisch und blendend | i 
Aae Der Har Paras | WEIß, duftig und weich tm Grif. | 
E 
18,30 Uhr „Der ewige Kiang“** 
14, 16, 18.30 Uhr „Rinkerlled“.** 5 


VON SUNLICHI| : 


Handlaueriäscher 
Fahrbure Löichgerita, 
Grollfeuer-Schutzanlagen 


TOTAL%XKOM. GES. 


FOERSTNER 8&CO. 
BERLIN 


Bir. „Einmal 


